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67. Jahrgang 


— 


das Befinden des Königs 
von England bejorgnis 
erregend. 


7 London, 3. Dezember. (R.) Das amtliche Bul⸗ 
letin von geſtern abend beſagt, daß der König 
A porn ruhigeren Tag hatte. Es iſt aber eine 
Berminderung in der Stärke des Herzens zu ver- 
ii zeichnen, die Beforgnig verurſacht. 

denden, 3. Dezember. (R.) Im Buckingham⸗ 
Palaſt wurde zum erſten Male ein nächtliches Bul⸗ 
letin ausgegeben, das von vier Aerzten unter- 
zeichnet iſt. Es beſagt: Seine Majeſtät der König 
gat während der letzten drei Stunden etwas Schlaf 
zenoſſen. Eine weitere Konſultation beſtätigt die 
in dem letzten Bulletin zum Ausdruck gebrachte 
Auſicht, und trotz der Beſſerung in der Lunge be⸗ 
eht weiterhin Sorge bezüglich der Stärke 
1 es Herzens. 


; Große Beſorgnis 
im Buckingham-Palaſt. 

London, 3. Dezember. (R.) Im Buckingham⸗ 
Balajt herrſcht große Beſorgnis, doch verlautet um 
l Uhr morgens, daß nach menſchlichem Ermeſſen 
während der nächſten zwölf Stunden eine Aende⸗ 
tung im Befinden des Königs nicht zu erwarten 
ſei. Um 2 Uhr morgens waren die Aerzte noch 
am Krankenlager. Die Herzogin von Pork fuhr 
3 ne a. eh in Piccadilly 
zurück, wohin ſich auch der Herzog von Pork be⸗ ziſt durch m ii 
tab, der auf dem Wege zum Palaſt eine Nacht ziſt durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt. 
halten hatte und darauf umgetehrt war. Der 
Inhalt des Nachtbulletins wurde vom Buckingham⸗ a eblich 
Falaſt aus den Kabinettsmitgliedern telephoniſch gane 
bekannigegehen. Vor dem Palaſt hatte ſich trob 
r jpäten Stunde eine große Menſchenmenge an⸗ B 
Jammelt, um die ER Nachrichten über den 
nig zu erfahren. Wie aus Malta gemeldet 
d, iſt der Kreuzer „Frobiſher“ geſtern nach 
exandria in See gegangen, um dort den Prin⸗ 
zen von Wales an Bord zu nehmen. 


Am Krankenlager 
des engliſchen Königs. 
London, 3. Dezember. (R.) Die beiden Aerzte 
des Königs, Lord Dawſon und Sir Stanley Hewett, 
berließen den Buckingham⸗Palaſt um 3,30 Uhr 
morgens, die beiden anderen Aerzte waren ſchon 
durher gegangen, 


Blutiges 


Aus Agram wird gemeldet: 

Die 1 — eier des zehnten Jahrestages 
des Zuſammenſchluſſes aller füdſlawiſchen 
Gebiete zu einem einheitlichen „ 
Staat ijt durch blutige Zuſammen⸗ 
ſt öß e geſtört worden. 

Es fiel vor allem auf, daß nur auf den 
öffentlichen Gebäuden Mittel, zu ſehen 
waren. Vor dem Dom, im ittelpunkt der 
Stadt, hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. Während in der Kirche 
das Hochamt zelebriert wurde, hatten, wie man 
behauptet, Mitglieder der kroatiſchen nationa⸗ 
liſtiſchen akademiſchen Jugend drei kroatiſche 

ahnen mit Trauerflor im Turm gehißt, die 
edom bald bemerkt und von der Polizei einge- 
holt wurden. 


7 


. 
* 


olizei von der Schuß waffe Gebrauch. Ein 
emonſtrant wurde getötet und ein Poli⸗ 


heute 
rer der 
0 atſchek mit der 
ildung des neuen Kabinetts betraut ſei. 

* 


Am 1. Dezember begeht das Königreich der 
Serben, Kroaten und Slowenen ſeinen 10. Ge⸗ 
burtstag. Dieſe Geburtstagsfeier findet in 
einem Winter des Mißvergnügens jtait, wie ihn 


9 


Eine Nacht — 


Jerien in Europa. — 


— — Der oft blinde Eifer der Zollorgane hat ſchon 

viel Schaden angerichtet. Darüber ſind die 

Zollreviſionen. biſſigſten Bemerkungen auch von Ausländern 
geme 0 2 595 allt a por en Der fran- 

j ö e Journali enri Beraud in einem 

Jnterpellation ; [rtitel „Ferien in Europa“ unter Lobeshymnen 

des Abg. Spiter und anderer vom für veiſchiedene Gegenden Europas 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub betr. nach einer Wiedergabe des „Iluſtr. Kurjer Co⸗ 


dzienny“ über die polniſche 


jag renze folgendes 
geſagt: 


Zollreviſionen. 


ra. 


genen ſtatt, von einem Genius machen, der den Zweck ver⸗ 
e ren geſucht wird. Die Reviſtonen wer⸗ folgt, mit etiem Federſtrich die Ergebniſſe 
AN in der Weiſe ausgeführt, daß Zollbeamte im ers teuerſten i ende ik 


an; en Tag. Dieſe Art Reviſion macht natür⸗ 
oc den denkbar ſchlechteſten Eindruck auf die Be⸗ 
dulterung und ſchadet dem Ruf des Kaufmanns 
gemein. Außerdem wird die Reviſion in rück⸗ 
zchtsloſer Weiſe vorgenommen. Die Ware wird 


piel. In jeder Nacht werden etliche zehn Rei⸗ 
= des 
ee mt, auch wenn der Kaufmann ſich mit 


aner Rechnung des Lieferanten aus Warſchau i 

hi x 2 3 in die 3. Klaſſe, ſchließt mit der Plombe 
ien 555 nig ausweiſt. = RR 5 a und der Zug pfeift. Im Verlauf 5 1 drei 
lS r Beamte Krawatten lagnahmt, der Stunden 1 pie polniſchen Zollbeamten die 


gufmann legte eine Rechnung für den ganzen 
Merion vor bon einem Lieferanten aus Danzig, 
kko erklärte der Beamte, daß das nichts zu be- 
Uten habe, da in den Karton andere Krawatten 


: 


die 


kgeingeleg: werden konnten. Solches Vorgehen |Station, prächtig wie ein Feldmarſchall, mit 
bed y = Ai 3 fe einlicher Beſorgnis die ent⸗ 
gedeutet eine unerhörte Eigenmächtigkeit, denn faſt kl nden Paſſagiere in den 


at man von dieſem Grundſatz aus, dann kann 
ae beſchlagnahmt werden. er Reviſionen 
eben den einmütigen Proteſt der gan⸗ 
dan Rau Fu Ann hervorgerufen, die 


Kun einen allgememen Vorwurf der Unehrlich. Stunden, bis man nach Deutſchland gelangt, wo 
a t ſieht und eine neue Erſchwerung der Exiſtenz[ die guten anieren zu ihrem Rechte 
is an ſich ſchon mit unerhörten ierigkeiten kommen. Die jo ſchikanierten Leute, das find 


üpfenden Kaufmanns. 

iſzeſichts deſſen fragen wir den Herrn Finanz⸗ 

iſter an: 

Sind ihm diefe Maſſenreviſionen bekannt? 

Hält er ſie für zweckmäßig und findet er die 

rückſichtsloſe Rra ihrer Durchführung richtig 

und die Anweſenheit der Poliziſten mit auf 

gepflanztem Bajonett für notwendig und 
arſchau, den 30. 11. 1028. i 

Die Interpellanten. 


Dazu bemerkt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“: 
„So ſchreibt Herr Beraud Wir haben ſchon 
oft darüber geſchrieben, aber gegenüber dem 
allmächtigen Geiſte des Oſtens, der 


Dienstag, den 4. Dezember 1928 


Jubilä 


Kroaten und Slowenen. 


erlich⸗ 


die Liebe der Franzoſen! 
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Bar 


Rüſtung und Politik, 
Zum franzöſiſchen Militäretat. 


Vor dem Kriege galt grundſätzlich und 
anerkanntermaßen die Formel, daß die 
Kriegsrüſtung befte Friedensſicherung fei. 
Die Erfahrungen des Weltkrieges haben 
in den Geſinnungen einen Wandel ge⸗ 
bracht, wenn er auch nicht auf alle Völker 
zutrifft. Man hat ſich mit dem Gedanken 
zu befreunden begonnen, daß neben der 
Vorbereitung — natürlich und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich immer nur der Abwehr eines 
Angriffes der anderen auch die Orga⸗ 
niſation des Friedens Aufmerkſamkeit er⸗ 
fordert, wenn man dieſen Zuſtand wirk⸗ 
lich ſichern will. So hat man denn durch 
Schiedsgerichtsabkommen und Garantie- 
verträge ein Sicherheitsnetz zu ſchaffen be⸗ 
gonnen, das durch immer neue Abſchlüſſe 
immer engmaſchiger gemacht werden fol. 
Inzwiſchen hat man aber die Kriegs⸗ 
rüſtungen munter weiter betrieben. 
Da mit der Abrüſtung irgendein Anfang 
gemacht werden muß, hat man ſich vor⸗ 
läufig begnügt, die unterlegenen 
Staaten zwangsweiſe abzurüſt en. 
Hierdurch iſt nun ein Zuſtand geſchaffen, 
der in ſeinem Ergebnis für den Frieden 
gefahrdrohender iſt, als eine all- 
ſeitige gleichmäßige Organi⸗ 
ſation der Rüſtungen. Wenn einmal 
die Fülle der ſeit Kriegsende ungeheuerlich 
vermehrten Verwicklungen und Span⸗ 
nungen zu unüberbrückbaren Konflikten 
führt, was jederzeit geſchehen kann, dann 
reizt die Wehrloſigkeit beſtimmter 
Staaten entſchie den mehr zu einem 
Verſuch, die Waffen ſprechen zu laſſen, als 
wenn dieſer Verſuch gleich von vornherein 
mit einem großen Riſiko verbunden 
iit. Hieraus kann ein neuer Welt- 
brand entſtehen, muß ein ſolcher Welt⸗ 
brand entſtehen, wenn das bisherige 
Syſtem unverändert beibehalten wird. 
Was nützt das ſchönſte Vertragsnetz, wenn 
die Verſuchung naheliegt, es jederzeit mit 
dem Schwerte zu durchſchneiden. 
Nur eine Beſchränkung der Rü⸗ 
tungen kann im Zuſammenhang mit 
den Schiedsgerichten und vertraglichen 
Abmachungen und durch ehrlich ge⸗ 
meinte Verhandlungen über einen Inter⸗ 
eſſenausgleich zur Reviſion unhalt⸗ 
barer Friedensvertragsbeſtimmungen eine 
neue Kataſtrophe verhindern. 

Träger der allen dieſen Forderungen 
entgegen arbeitenden Politik iſt 
Frankreich. Dieſes Land hat durch 


ium in Agram. 


die Begründer des neuen Königreiches ſich vor 
zehn Jahren wohl kaum haben träumen laſſen. 
Damals heller Jubel, war doch endlich die 
Einigung aller Südjlawen erreicht. Freilich 
ſtellte man ſich dieſe Einigung in den verſchie⸗ 
denen jugoflawiſchen Zentren etwas verſchieden 
vor. In Belgrad war man fo feft überzeugt, 
an den Kroaten ein Erlöſungswerk vollbracht 
zu haben, daß man gar keinen Unterſchied mehr 
zwiſchen Serben und Kroaten ſah. Die Kroaten 
mu eben einfach Serben werden, und Pa⸗ 
ſchitſch ſtellte ſich das neue Königreich als ein 
erweitertes Serbien vor. 

Den richtigen Serben von Belgrad, die man 
jetzt Serbianer nennt, paßte die Sache von 
vornherein nicht. Als die Kroaten dann ſich 
nicht einfach von den Serbianern finanziell und 
wirtſchaftlich wie Untertanen ausbeuten laſſen 
wollten, warfen die Serbianer ihnen ſchwarzen 
Undank vor. Man weiß, wie die Kroaten ant- 
worteten. Daraufhin kam es am 20. Juni 1928 
zu der ſchrecklichen Mordſzene im Sitzungssaal 
des Parlaments, wo die beiden Radit ſch, 
Onkel und Neffe, den Kugeln aus dem Revolver 
des Montenegriners Puniſcha Ratſchitſch er⸗ 
lagen. Was in jedem anderen Parlamente der 
Welt geſchehen wäre, daß nämlich der Präſi⸗ 
dent der Verſammlung ſein Bedauern über 
eine ſo unerhörte Tat ausgeſprochen hätte, das 
felha in dieſem Falle nicht. Tief gekränkt ver- 
ließen die Kroaten die Skupſchtina und haben 
ſich ſeit jenem Tage von ihr ferngehalten. 
Sie haben ſich auch mit aller Energie gegen 
jede Feſtfeiern am 1. Dezember ausgeſprochen, 
weil fie von dieſem Staat Jugoſlawien mehr 
als genug haben. Nun ift heute wieder Blut 
gefloſſen. Der „ſchwarze Tag von Agram“ 
wird die Erregung der Kroaten, die auch rein 
jablenmäßig genommen ſtärker find als die Ger- 
ianer von neuem aufflammen laſſen. 


zwei Wellen. 


Die polniſche Grenze. 


namentlich in den Zollſchikanen feinen 
Ausdruck 9 57 iſt, pin! die Deutſchen jagen, 
„Hopfen und Malz verloren“. Daß 
ſolche Methoden, die in einem europäiſchen 
Staate angewandt werden, dem Rufe Jöaden 
und der polenfeindlichen Propaganda Waffen 
in die Hand geben, dafür ſind die Ausführungen 
des Herrn Beraud der beſte Beweis. Der 
geſtörte Schlaf und die Kofferreviſion, das find 
zweifellos die Anläſſe dafür, daß sim die Galle 
platzt, wenn er einen polniſchen Zoll⸗ 
beamten ſieht. Herr Beraud fügt dem 
bunten Bilde von der „Korridorhölle“ ſehr bos⸗ 
afte Bemerkungen über das „ar me 
Polen“ und et die Polen hinzu. Es 
iſt durchaus begreiflich, daß ein Journaliſt in 
den Spalten einer Zeitung ſeinen Gefühlen 
freien Lauf gibt, wenn aber Herr Beraud die 
Zollſchikanen im objektiven Tone darſtellen J d 1 A RR 
würde, jo wäre das ſehr willfommen. Die ſeine eigene Hochrüſtung, die in einem 
ae jedo, 5 y z . m Kae zur Militariſierung der geſamten 
en Zollbeamten, ſondern ganz Polen be [Nation gipfelt, durch finanzielle und 
handelt, zwingt uns, darüber nachzudenken, ob e Be: . 
nicht außer der geftörten Nagi in 5 lafwagen — fachmänniſche Unterſtützung der Nüſtungen 
jagen wir — nicht deulſchfreundliche „Gefühle“ ſeiner Bündnisſtaaten, endlich durch ein 
Herrn Beraud feine Aeußerungen diktierten ganzes Syſtem der Militärbündniſſe mit 
Sein deutſchfreundliches Sentiment äußert ſich dieſen Staaten und dieſer Staaten unter- 


nicht nur i den Blatte, ſondern : Ha 1 
in feiner Worſſeße He das Bie g: An Beraus einander den Rüſtungsgedanken auf die 
i höchſt erreichbare Spitze getrie⸗ 


iſt ein berühmter „Bierfreund“ ſeines Vater⸗ > ba 3 
landes Jedenfalls legt feine Bosheit untrüglich ben. Die franzöſiſche Aufrüſtung, die 
diplomatiſch unterſtützt wird durch eine 


Zeugnis davon ab, wie falſch es ift, zu jagen, 
daß ſich „Dickbäuche“ durch große Milde und Politik der Verhinderung aller 
Abrüſtungsbeſtrebungen, hat 


Ruhe auszeichnen. Herr Beraud iſt nämlich 
mit dem diesjährigen Militäreta 


einer der dickſten Leute in Frankreich. Es 

cheint nun, daß die Bosheit eines Menſchen, 
einen Höhepunkt erreicht, der ſelbſt 
die ſonſt bedingungslos militärfrommen 


f 
der über einen Zentner wiegt, eine 
rekordmäßige Bosheit darſtellt. (Da ich perſön⸗ 
Franzoſen hat nachdenklich werden 
laſſen. Die Kammerausſprache über den 


lich kein Anhänger von Darwin bin, ſpreche ich 
Rieſenetat des Kriegsminiſters iſt 


nicht von der Bosheit der Affen.)“ 
Wahrlich, mit dieſen Argumenten wird der 
„Sluiter. Kurjer“ alles löſen Re er ee 
ed. „Pol. Tagebl.“ außerordentlich aufſchlußreich geworde 
Die polniſchen Abſazzmärkte Auch mit Hilfe einer ſehr rifle an 
Baridan, 3. Dezember. Mitte des Monats mit nächgewieſenen Fälſchunge n ar⸗ 
wird im Induſtrie⸗ und Handelsminz. beitenden Statiſtik iſt es dem Kriegs⸗ 
miniſters Painlevé nicht möolich 1 
worden, die Tatſache der Aufrüſtung 
auch dem Friedensſtande von 1914 nenen- 


terium eine Tagung von Handelsräten 
ſtattfinden, die bei polniſchen Geſandtſchaften täita 
über zu bemänteln. Nach den von dem 


ſind. Auf dieſer Tagung ſoll u. a. die Frage der 
Erweiterung der polniſchen Abſätzmär tte 
beſprochen werden. 


= Poſener Tageblatt = 


General Haller ſpricht. 


Eine Rede in Poſen. 


Poſen, 3. Dezember. Ueber den Vortrag des ganiſiert. Am 50. Jahrestage des Beſtehens 
Generals Haller ſchreibt der an ihm am jtarkjten | des Sokol beſpricht Haller mit dem verdienſtvollen 
intereſſierte „Kurjer Poznanſki“: Vorſitzenden des Sokélverbandes in Amerika, Dr. 

„Im Zuſammenhang mit der ze hnjährigen[ Starzynſki, die Möglichkeit einer org ani⸗ 
Unabhängigkeit Polens und auf Einladung ſatoriſchen Zuſammenarbeit. Plötzlich 
des Haller-Verbandes hielt General Józef fällt in Serajewo der Schuß, der den Welt⸗ 
Haller am Sonnabend, dem 1. Dezember, in Bir 
der Univerſitätsaula einen Vortrag über 
das Thema „Der Hallerſoldat in Frankreich und 
die zehnjährige Unabhängigkeit Polens“. Zu dem 
intereſſanten Vortrag waren ahlreiche Vertreter 
aller Bevölkerungsſchichten herr Stadt erſchie⸗ 
nen, darunter der Vizepräſident Dr. Kiedacz, 
Senator Dr. M. Seyda, Prof. Dr. Dembin⸗ 
ki und viele andere. Als General Haller die 

ednertribüne betrat, wurde ihm eine lang an⸗ 
dauernde Ovation dargebracht. er General ſagte 
in ſeiner Rede, daß wir die Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit neben Gott denjenigen ver⸗ 
danken, die ſeit 150 Jahren um Polen kämpf⸗ 
ten. Dann charakteriſierte er in ernigen, ſoldati⸗ 
ſchen Worten den polniſchen Soldaten, den er 
in den Unabhängigkeitskämpfen an= 
führte. In bunten Farben ſchilderte er den 
mühſamen, blutigen, verantwortungsvollen, an 
Ueberraſchungen und ſchwierigen Kämpfen reichen 
Weg der zweiten Brigade, des zweiten Korps im 
Oſten und des polniſchen Heeres, das in Frank⸗ 
reich organiſiert wurde und im Jahre 1919 unter 
ſeiner Führung nach Polen zurückkehrte. 

In ſeinen weiteren Ausführungen, denen man 
mit Andacht zuhörte, beſprach er die Abſen⸗ 
dung der deutſchen Delegation zum 
Marſchall Foch mit der Bitte um Waffen⸗ 
ſtillſtand, und die Teilnahme des Generals 
Haller, jowie des Vorſitzenden des National- 
komitees, Roman Dmowſki, an den glänzen⸗ 
den Feierlichkeiten der Rückkehr aus dem Elſaß 
nach Frankreich. 

Als Artilleriehauptmann ging Haller im Jahre 
1912 in den Ruheſtand über und trat in den Lem⸗ 
berger Soké! ein, wo er Militärmannſchaften or⸗ 


radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten Mon: 
tigny vertretenen Ziffern find die Ge- 
ſamtausgaben für Heer und Marine von 
1913 bis 1929 von 1698 auf 2326 Mil⸗ 
lionen Goldfrank geſtiegen. Die Zahl 
der Berufsſoldaten iſt von 96 990 
auf 255 458 geſtiegen. Da Miniſter 
Painlevé eine Verminderung der effek⸗ 
tiven Stärke um 190 000 Mann nachzu⸗ 
weiſen verſucht, die in der Differenz mit 
den Schätzungen des Oppoſitionsredners 
nicht weniger als 246 000 Mann beträgt, 
mußte ihm Montigny klar ma hen, daß 
Painlevé für die Zahlen des Jahres 1913 
gewiſſe Kontingente Hie Gendarmerie, 
Garde Républicaine und die in den Kolo⸗ 
nien ſtehenden Expeditionskorps ein ge⸗ 
rechnet habe, ſie für das Jahr 1929 
aber außer Betracht gelaſſen 
habe. Das Heeresbudget iſt abſichtlich 
jo dunkel gelaſſen, daß fih in der Kammer 
kein Menſch darin zurechtfindet. Ein 
großer Teil der Heeresausgaben iſt in den 
Budgets anderer Miniſterien ver⸗ 
ſteckt, ſo die Ausgaben für die Be⸗ 
ſatzungstruppen im Rheinland, die Mili- 
tärausgaben in den Kolonien uſw. Die 
Geſamtheit der franzöſiſchen Rüſtungsaus⸗ 
gaben einſchließlich der Marine beläuft ſich 
auf 11.4 Milliarden Franken, be⸗ 
trägt alſo nicht weniger als ein Vier- 
tel des geſamten Budgets. 

Der Mann, der als Miniſter dieſe Ge⸗ 
waltrüſtungen vertritt und ſogar mit fäl⸗ 
ſchenden Zahlenkunſtſtücken zu bemänteln 
ſucht, iſt der gleiche Painlevé, deſſen 
zartem pazifiſtiſchem Gewiſſen 
kürzlich die Bezeichnung Kriegsminiſter 
unerträglich ſchien. Painleve hat 
einſt mit Herriot zuſammen in der Politik 
und auf internationalen Kongreſſen den 
Gedanken der Völkerverſtändi⸗ 
gung und Abrüſtung theoreteſch 
mit der ganzen tönenden Bere d fam: 
keit feiner Raſſe vertreten. Er legt auch 
heute noch Wert darauf, ähnlich wie der 
von ſeiner Partei zum Rücktritt genötigte 
Paul⸗Boncour, als linksgerich⸗ 
teter Pazifiſt zu gelten. Dieſer gleiche 


Verdacht der verabredeten Blutrache nach alba⸗ 
niſcher Sitte vor. Gani Beg leugnet jedoch alle 
Mitſchuld an der Mordtat 1 Dieners. 
Der Mörder des Studenten, Siu Vuci⸗ 
ter na, ift in Serbien im Jahre 1901 geboren 
und war ſeit vielen Jahren im Dienſte der 
Familie des ermordeten Geſandten. Er kann 
weder leſen noch ſchreiben und hat bei dem Ver⸗ 
hör, das noch um %8 Uhr abends andauerte, 
Pfrich t s wiederholt: „Es war meine 
1 E po 
Der Mörder iſt am Dienstag in Begleitung | 
85 TERET des e nen can 
fachte. Von den Oeſterreichern als Rebell bes|Veg, Gani Beg, mit noch drei Albånern teg 
trachtet, weil er den Eid nicht leijten wollte (In 2 1 Gani Beg wird unter Re 
Polen würde man einen deutſchen Offizier, der rückſichtigung der diplomatiſchen Bräuche von 5 
gleichfalls die Eidesleiſtung verweigerte, wahr⸗ Behörden vernommen. Sein ermordeter Bruder 
ſcheinlich nicht als Rebell anſehen? Red. „Poſ. war nämlich mit einer Schweſter des mn 
Tagebl. ), führte Haller das dritte Legionenregi⸗ Achmed Zogu verheiratet, und Gani Beg git 
ment und eine kombinierte Laffes gr daher als Mitglied einer Herrſcher⸗ 
ade an. Er machte den ganzen Karpathen⸗[familie. Die anderen drei Albaner ſcheinen 
ey mit, in dem feine Armee die Feuer. geflüchtet zu fein. j = Bebi 
taufe empfing. In dieſer Zeit wurde er auch, Der Juſtand des durch die Schüſſe auf Bebe 
verletzt. Dann übernimmt er die Führung ſchwer verwundeten italieniſchen „ournafiftet 
der zweiten Brigade, und als der Kommandant [del Vechio vom „Giornale d. Italia 1 
der erſten Brigade wegen Reibereien mit dem ernſt, aber nicht lebensgefährlich. Der Jours 
deutſchen Kommando den Abſchied nahm, befeh⸗ naliſt befindet fih in der Klinik Schloſſer. 
ligte General Haller auch den Abſchnitt dieſer — — : 


Brigade. Es beginnt der Kampf gegen die 
Nirtelmäch te Nach Frankreich kommen Italien und China. 
Rom, 1. Dezember. (R.) Der kürzlich unter⸗ 


Transporte von Polen aus Amerika, und es wer⸗ 
den Emigranten⸗ und Freiwilligentruppen orga⸗ zeichnete Vertrag zwiſchen Italben und der chine⸗ í 
ſiſchen Nationalregierung iſt ſoeben veröffentlicht 


niſiert. Dann ſchildert Haller die W der 
è worden. Der Vertrag entipricht den Beſtimmun⸗ 


zweiten Brigade bei Rarancza und den Marſch 

über Kiew, Moskau, Wologna, das Murman-Ge⸗ gen des chineſiſchen Abkommens mit der Ausnahme, 
biet und England nach Frankreich. Er erwähnt daß Italien noch nicht ſofort auf feine Hoheits⸗ 
auch ſeinen Aufruf an den rumäniſchen rechte auf chineſiſchem Gebiet verzichtet. Welmehr ? 
König über die Organiſierung polniſcher Truppen bejtimmt der Vertrag, daß diefer Verzicht erſt n 
für den Unabhängigkeitskampf, mit der Kraft tritt, ſobald die übrigen Staaten gleich⸗ 
Bite um Anerkennung der Rechte des falls auf ihre Hoheitsrechte im chineſiſchen 
polniſchen Volkes. In Frankreich wurde der Ge- Staatsgebiet verzichtet haben. Der engliſche Ge⸗ 
neral von Roman Dmomfti begrüßt, der dort | ſandte im China, der bisher noch in der ehemaligen 
mit ganzer Seele für, die polniſche nordchineſiſchen Hauptſtadt Peking weilte, begibt 
Sache arbeitete. Nach Polen kehrte die Haller⸗ ſich nunmehr nach der nationalchineſiſchen Haupt- 
armee in der Stärke von 6 Diviſtonen zurück und ſtadt Nanking. Nach der Mitteilung eines eng? 
trug gur 14, Bot a PE Delia lichen Blattes glaubt man, daß der Abſchluß eines 
intereſſante V e è 9 i í i Sn A i 5 
e e Zollvertrages zwiſchen China und England nich 


Proſ. Krzyzanowiki über Polens Wirtſchaft. 


chneſiſchen Regierung beabſichtigt, Zweignieder⸗ 

laſſungen in J tederländifch- Indien, in Hinter⸗ 

indien und in anderen oſtaſigtiſchen Ländern zu 

1 Die 5 dieſer e ee 

ofen, 3. Dezember. Ueber den Vortrag des werde der Verlauf der Verhandlungen um die [194 lein, eine engere Verbindung der Auslan *. 

projets Rrahzanomiti, ber drei Stunden Reparationszahlungen Deutſchlands eine große ſchineſen mit der Heimat herzuſtellen. ' 

nach dem Haller⸗Vortrag ſtattfand, bringt der Rolle ſpielen. Der aus der Beobachtung diejer \ i — — 2 

„Przeglad Poranny” folgenden Bericht: „Der Erſcheinungen diktierte Peſſimismus ſei natürlich Noch keine engliſch⸗franzö ſiſche 4 

e des a 99950 ruf Wohl eine an ke ng = Ka Pe Eini ün über bè Sa x nän 1 

ſchen Staatsbudgets für das Jahr 1929 / Prof. ohl der öffentlichen Gelder, denn der 3 G 5 1 
eas tan 9e ik außerſt ſtark beſucht.] drohe, wie der Redner nochmals betonte, nicht die $ 9 9 n ch eria 

Von den Staatsvertretern waren der Wojewode | geringjte Erſchütterung; aber nur die Befolgung 


] digenausſchuß. 
Borkowſti und der Vizewojewode Olpinſki ] größter Vorſicht in der Haushaltsführung könne aris, 3. Dezember. (N. dem Stand Dei 
Painlevé hat es nun. in der Rüſtungs⸗ anweſend. Zu Beginn ſeiner Ausführungen wies | einen Optimismus hinſichtlich der wirtſchaftlichen 8 . 5. 
[der Redner den böswilligen Vorwurf zurück, daß Zukunft des Staates hervorbringen. at 
debatte der Kammer fertigbekommen, dar⸗ 8 ; Den nn ; 12 Ausführun- 

2 5 ra er Finanzwirtſchaft der Regierung angeblich Pro⸗ Der „Kurjer Poznanſki“ hebt an den Ausführun 
aur hinzuweiſen, daß der franzöſiſche grammloſigkeit anhafte. Im Gegenteil, die gen des Profeſſors Krzyzanowſti beſonders die 
Außenminiſter in Genf nicht über genü⸗ Bemühungen der Regierung im Bereich der Nüchternheit hervor. Seine Rede fèi von 
gende Autorität verfüge, wenn er ein | Finanz⸗ und Valutafragen ſeien von b eſon⸗ großem eee W e 

7 “ 710 [derem Erfolg gekrönt worden, und die wei- Wirtſchaftslage, die in der tung einer 
zgeſchwächtes Frankreich z verträte. Das teren Regierungspläne verſprächen dasſelbe. | Kriſe entwickelt, getragen geweſen. Die Ausfüh⸗ 
bedeutet alſo nackt und dürr ein Bekennt⸗ Das Staatsbudget Polens verfüge bei feinem Kon“ rungen des Profeſſors Krzyzanowſki, dem man 
nis zur ſogenannten Macht politik junkturcharakter zum Glück über eine große] doch wohl einen Mangel an Wohlwollen gegenüber 
ſchlechthin. Ni cht das allge⸗Elaſtizität, die es geſtatte, in un günſti⸗ der Regierung nicht zuſchreiben könnte, hätten der 
mei Int der M h eit, wie gen Haushaltsperioden innere Valutakriſen zu nationalen Preſſe, die ſeit einer Reihe 
5 CHIPE. ntereife er enſchhe t, mite verhüten. Den zweiten Teil ſeines Vortrages von Monaten auf die ſich verſchlimmernde 
es ſonſt immer ſo ſchön heißt, nicht recht⸗ widmete der Redner der Frage der Konjunk⸗ Wirtſchaftslage hingewieſen habe, Genug⸗ 
liche Notwendigkeiten, ſondern die fran⸗ tur, der er eine gewiſſe Abſchwächung vor- tuung verſchafft. Dieſe kritiſchen Bemerkungen 

öſiſchen Bajonette find. die Trä⸗ ausſagte. Das trete ſchon heute in der Zu⸗ habe man aber „Gebete um eine Wirtſchaftskata⸗ 
â } LED r CHIL z! er nee des Zinsſatzes hervor, deffen Schick⸗ ſtrophe“ genannt. Ob man nun dem Profeſſor 
ger der fran zöſiſchen Poli tik. Ein ſal von der allgemeinen Konjunktur des Welt⸗ Krzhzanowſki denſelben Vorwurf machen wird? 
a Landsmann Painleves hat einmal Hnanzmarktes abhängig ſei.“ Auf dieſem Markte fragt ſich das Blatt. 
darauf hingewieſen, lang, lang iſt's her, 2 
daß man auf Bajonetten nicht gut 
ligen könne. Das gilt nicht nur für die 
Innenpolitik, ſondern auf längere Sicht 


geſehen auch für die Beziehungen der 5 = Muſeum | IN | Shatterhand. 


Staaten und Völker untereinand er. Karl May. ; 


Der radikalſozialiſtiſche Parteiführer Da⸗ ; U REN 

ladier richtete die Anfrage an die Re⸗ In Radebeul bei Dresden hat Karl May, und auch jene Gegenſtände, an denen der dege⸗ 
gierung, ob denn Locarnovertrag, Kellogg⸗ der einſt Vielumſtrittene und Fo range ge- |nerierende Einfluß der Ziviliſation des weißen 

i i ij ir lebt. ort jteht ſeine Villa „ Mannes erkennbar iſt. 

Fe e A ang pe p hand“, und dort iſt er auch im Jahre 1912 ge⸗ 
* eten „Wenn alle dieſe Ver⸗ ſtorben. Der Streit um ihn iſt verſtummt, und 
einbarungen nichts helfen, welcher Heu- 
chelei macht man ſich dann ſchuldig! 
Und wiederum, wenn durch ſie die 9 1 — 
meine Sicherheit Frankreichs erhöht 
wird, kann man dann nicht an die Be⸗ 
ſchränkung der Militärausgaben her⸗ 
angehen, ohne die Europa in ein neues 
Wettrüſten geſtürzt wird?“ Auch für die 
kommenden Verhandlungen über die 
deutſche Kriegsentſchädigung, die ja von 
den Ententeſtaaten immer unter einer 
rechtlich nicht beſte henden Beziehung 
zu den Kriegsſchulden an Amerika pe- 
trachtet wird, bildet die Annahme des 
gegenwärtigen Hochrüſtungsetats Frank⸗ 
reichs keinen erfreulichen Auftakt. Ame⸗ 
tifa hat immer wieder erklärt. warum es 
an keinerlei Schuldennachlaß denkt: 
weil es nicht mit amerifani- 
ſchen Dollars franzöſiſche Ge- 
waltrüſt ungen bezahlen will. 


— — 


Die Erdbebenkataftrophe in Chile. 


Santtago de Chile, 3. Dezember. (R.) Durch 
das Erdbeben wurden 12 Städte in Südchile in 
Mitleidenſchaft gezogen. Die Zahl der Toten kann 
annähernd auf 300, die der Verletzten auf meh⸗ 
rere Hundert beziffert werden. In Taten 

allein ſind mehr als 100 zu verzeichnen. Der 
Kriegsminiſter beſchreibt Taten als eine Ruinen⸗ 
ſtadt, deren Straßen mit Toten und Verlezten ge- 
füllt ſind. Auch die Stadt Santa Cruz ift ger- 
ftört. Der Schaden auf dem Lande iſt noch un⸗ 
überſehbar. Nach einer amtlichen Meldung be⸗ 
trägt die Zahl der Toten 122. Präſident Ibanez 
iſt in das heimgeſuchte Gebiet abgereiſt. 


g, nach dem die Deutſchen ſtrebten, ent- 


1 


Programm der Sachverſtändigen im Hinblick auf 
die Batuna ge . ber oa 
Schuld und die u bon 10, 

4 zu zahlenden e Ve 
Formeln ſcheinen der franzöſiſchen Regierung as 
8 für die Feſtſetzung der Vollmachten der 
igenkommiſſton zu fein. Man fet al 
gegenwärtig beſtrebt, ſich über dieſe beiden Fe 
meln, ſowie über die Frage zu ee e, ob d 
Sachverſtändigen von der Reparations mmiſſich 
ernannt werden. Nach der Meldung joll es 5 
übrigens beftäfigen, daß die Reparationskommeſſin 


FH 


B 
* 


—— 


Kündigung des Induſtrietarif „ 
für die taufmännifcjen und techniſchen 
Angeſtellten im Bergiſchen Landen 
Eiberfeib, 3. Degember. dor) Der Verband Wh 
Arbeitögebern im Lerqiſchen Induſtriebezirl N 
das Gehaltsablommen für die kau änn e 
und techniſchen Angeſtellten zum 31. Dezember en 
kündigt. Der Arbeitgeberverband ſteht auf den N 
Standpunkt, daß ein neuer Abſchluß des Gehe; 
abkommens nor Abſchluß des Manteltarifs nich! y 
in Frage kommen fönne. d 
i — 
Tages Spiegel. 
Im Buckingham⸗Palaſt in London herrſcht 22 X 


Beſorgnis, doch fei bis heute mittag eine A 
rung im Befinden des Nänigs nicht zu erwarben. 


ia rd 
Die italienifce, belgifce und franzäfttet g 
wort auf die britiſchen Anregungen in der Lon⸗ 
rationsfrage find, nach Blättermeldungen, in Lon, 
don ei ngen. Frankreich und Belgien des 
tangen, dab, De ae und Gin bern ar 
S rſtändigenausſchuſſes Sache r 
rationskommiſſion fein iol ; 


n 
Bei dem Grbbeben in Chile find in Port do, 
ifitucion 57 Perſonen getötet und 100 verletz 


aber im großen und ganzen läßt 
tiſche Jugendparadies der Ardtanerperstißitent 
vom Lederſtrumpf bis arl May leben⸗ 
dig werden. 

Dazu tragen noch lebensgroße Plaſtiken von 
0 n bei, die nach der Natur modelliert 
ind: ein Iroteſenhäuptl ng mit dem Wampoon⸗ 
gürtel der Kriegserklärung in der Hand, ein 
junger Apatſche nach dem Feinde 2 
Köpfe berühmter gern und eine Schwarze 
fußindianerin von eindrucksvoller und berücken⸗ 
der Schönheit. Kurzum, eine Au ellung, die 
ſehenswert ift und dem wiſſenſchaftlichen Ernſt 
auch dadurch betont, daß die berühmte Silber⸗ 
büchſe Winnetous ſowie der 28 n und 
der Bärentöter Old Shatter ands nicht auf- 

ila verblieben find. 

Ein Aufenthalt in der Trapperſtube des 
Blockhauſes, das nicht nur durch das fladernde 
Kaminfeuer „echt weſtmänniſch“ wirkt, beſchloß 
die Feier. In einer Stimmung, die ein Be⸗ 
ucher des Blockhauſes im Gäſtebuch mit der 

arodie gut e hat: 

Stell' auf den Tiſch die duftenden Reſeden, 

Auch eine Flaſche Feuerwaſſer trag' herbei, 

Und laß uns wieder von Indianern reden, 

Wie einſt Karl May.“ 5 $ 


Die albaniſche Tragödie in Prag. 

der Hauptmann Gani Beg Kryzin 
2 bleibt in Haft. 

Wien, 2. Dezember. Die Prager Behörden 
vr den Bruder des früheren Gejandten Cena 

eg, den albaniſchen Artillerie⸗Hauptmann 
Gani Beg Kryziu, nach feinem Verhör 
vorläufig in Haft behalten. Es iſt wohl 
richtig, daß der Verhaftete einen diplomatiſchen 
Paß beſitzt, aber nur einen ſogenannten kleinen 
Paß, und da ſein Diener den Mord an dem 
Studenten Bebi geſtern begangen hat, liegt der 


In beſonderer Weiſe haben es die Verwalter 
alles verſtanden, das 
Andenken Euer immerhin annes, "len 


Mannes feſtzuhalten. Diejes Mannes, deſſen 
Schriften in die meiſten Kulturſprachen überſetzt 
worden ſind. m Garten des ponen Grund- 
ftüdes in Radebeul ift ein Blockhaus gebaut 
worden, das mitten hinein in den Schauplatz 
der Abenteuer mit Indianern und Trappern ver⸗ 
r Und hier iſt dieſer Tage mit einer kleinen 


eier ein Karl May⸗Muſeum eröffnet worden. 
Nicht ein Muſeum im üblichen Sinne, ſondern 
eine wertvolle Sammlung mit teilweije 
ſehr ſeltenen Stücken aus jener verſun⸗ 
kenen und verſinkenden Kulturwelt Nordame⸗ 
tifas, die man als Indianertum bezeichnet. Das 
wenigſte davon ſtammt von Karl May ſelbſt. ; 
Die wertvollſten Stücke ſind von Patty 
a der einſt mit dem Zirkus Barum und 


dem Indianerforſcher Hermann Dengler. Es 

Ñt ſich um eine ausgezeichnete ammlung, 
die wiſſenſchaftlich einwandfrei iſt, nur die nord⸗ 
amerikaniſche Indianerkultur berückſichtigt und 
bewußt jeden Kitſch und auch ſonſt alles aus⸗ 
ſchaltet, was wiſſenſchaftlich awy nur zweifelhaft 
wäre. p Vitrinen und Gluskäſten iſt alles 
ausgeſtellt, was zu der Kulturwel tder Indianer 
gehört: Eine Skalp⸗Sammlung, getrocknete Kopf⸗ 
häute erſchlagener Feinde, Schädel. Kriegs⸗ und 
Sriebenspfeifen, Lanzen, Pfeile ‚Bogen, Kriegs⸗ 
eile aus Stein und Erz, Kriegsſchmuck, Kleider 
aller Arten, Leggins und lederne Hemden mit 
Perlen und Stachelſchweinsborſten beſetzt. Büffel⸗ 
häute mit ſeltſamen Zeichnungen der Indianer 


den. 
* 


Durch eine Feuersbrunſt im Geſchäftsvier den 
Stadt Moree im Norden von Neuſüdwales wur 
30 Häuſer zerſtört. 


Ea RR die 
Drei ichwer bewaffnete Räuber überfielen , 
Stationskaſſe Oberhaid bei Bamberg, fie er 
ten aber nur 30 Mark. 
ſtrie⸗ 


* 1 
Der Arbeitgeberverband im bergiſchen Indus u j 
bezirk hat das Gehaltsabkommen für detündigl. | 
männiſchen und techniſchen Angeſtellten ge 4 


Dienstag, 4. Dezember 1928 


a 


Poſen, der feine ganze 
zugebracht fein Aus 


Aab. wurde am 21. 
S ngteraffuperintenbent D. Heſekiel für das 
e 


2 


1 Im Gkisfönem fid gefviegelt 


An dem Schläfer wirkt im Grunde, 


y 


1 


das mädchen auf dem Sloß. 
wife hohen, einſamen Wäldern hatten die 
leine Hütte gezimmert für Vroviant und Werk⸗ 


= 
u... 
Ir 


em Dreifuß. an dem ein kupferner Keffel hing; 
EY, 
E 


Aus Stadt und Land. 


Evangeliſches Beedigerfeminae und 


perſönlich 


amtskandidaten Starke. 
gültiger Nachfolger von D. 
dent Richard Hildt aus Wongrowitz in Aus⸗ 


ihren treuen Seelſorger und tatkräftigen Super⸗ 
intendenten ungern ſcheiden, aber die Leitung des 
Evangeliſchen 
giſchen Schule 
logiſchen Nachwuchſes und damit für die ganze Zu⸗ 


Pildts auf dieſen wichtigen Posten, die eine große 
Auszeichnung 
begrüßen werden. 


Porst 


* 


N 
ey 


Bromberg. 


Wig und Superintendent des Ki iſes 
bit. irchenkreiſes Won⸗ 


debeit, für die bisher keine Zeit war. 
. Gartenboden verbeſſert werden fol, wird man 


zuch Gartenerde heranbringen 0 
winnen. Nicht oft genug kann darauf hi 
werden 
und 
brennt werden mütſſen, denn in ſolchen Blättern, 
die auch von ſtarken Winden um 

nicht abgeriſſen werden konnten, ſitz 


Benn er ſelbſt, vom Fleiſch geneſen, 


P 


Dies können fie jetzt dadurch betätigen, 


Poſen den 3. x Ra 5 i A 
Deiemher für die Vögel Futterſtellen einrichten. 


Wieviel Liebe kann ein Menſch verſchenken 
und wird dabei immer reicher, und wie wenig 
Liebe verſchenken die Menſchen! 

G. Bonne. 


den ſie im Frühjahr als 
Pflanzen erſcheinen und 
Wenn im Garten ſelbſt nicht mehr 


— — 


Theologiſche Schule in Poſen. 

Nach dem unerwarteten Tode des Studiendirek— 
wrs D. Schneider waren die von ihm bisher 
geleiteten Anſtalten, das Evangeliſche Prediger⸗ 
ſeminar und die Theologiſche Schule in Poſen, 
berwaiſt. Generalſuperintendent D, Blau hatte 
| die Vertretung übernommen unter Mit- 
ilfe des zum Studieninſpektor berufenen Predigt- 
Nunmehr iſt als end⸗ 
Schneider Superinten⸗ 


bit, jo I i 
Susfüßten, Di aus 


jahr angeſehen werden müſſen. Wo der Zaun 


alte Gießkannen können mit einem neuen Anſtrich 
verſehen werden, das Bindematerial kann erneuert 
werden und was dergleichen Arbeiten mehr ſind. 


— — 
Regentag. 


Vom müden Morgen an rieſelt es ſchon in 
dünnen Regenſchleierxn hernieder. Das niedrige 
Grau des Himmels laſtet melancholiſch über dem 
düſteren Nachmittag, und frierend deckt der gäh⸗ 
nende Abend alles zu. Leer trauern die langen 
Straßen. Huſchend flitzen Kraftwagen, ſchnellen 
Schrittes wandeln unter Regenſchirmen die Men⸗ 
ſchen. Blanke Wäſſerchen fließen zwiſchen den 
Pflaſterritzen, zerfeilen Aſphaltriſſe, ſchwellen an 
zu großen Pfützen, gießen rauſchend in die Rangs 
liſierungsſchächte. Die letzten Blätter, die der jähe 
Herbſtſturm noch nicht zur Erde Moder gemacht, 
tropft des Regens ſtändiger Waſſerfall zur Erde. 
Kahl, ganz verlaſſen ringen die Aeſte gegen des 
Himmels graue Einöde. Einen Lichtblick bringt der 
Nachmittag. Nur kurze Zeit, doch lange genug, 
um eine Kinderſchar hinauszulocken. Die Wäſſer⸗ 
chen und Pfützchen haben es ihnen angetan. Hell 
klingt ihr Lachen. Glückliche Kinder! Sie wiſſen 
jeder Stunde ihr Gold abzumünzen. Trotz Regen 
können ſie lachen, während alle Großen verdrieß⸗ 
lich ſind. Stärker brechen des Himmels Schleuſen 
wieder gen Abend auf. Gegen die Fenſter klopft 
des Regens Schwall, auf die Dächer trommelt er. 
Lange noch, bis in die Nacht. Dann wird es 
ſtiller. Lächelnd ſteigt der Mond herauf, läßt ſein 
Silber über die naſſen Giebel glitzern, wirkt und 
webt den Wolkenkränzen, den Nachzüglern des 
Regenwetters, ein ſchimmerndes Band... 


—— 


Dämmerſtunde. 


0 (Nachdruck unterſagt.) 
Oede und ſtill iſt es draußen in der Natur ge⸗ 


Ich t genommen. 

Superintendent Hildt ijt ein Kind der Provinz 
Amtszeit in unſerem Lande 
Am 23. Juli 1870 in Frauſtadt 
beſuchte er das dortige Gymnaſium, 
Theologie in Breslau, Greifswald und 
alle, legte beide theologiſchen Prüfungen in Poſen 
Dezember 1897 in Gneſen durch 
r nie geiſt⸗ 
Amt ordiniert und war als Hilfsprediger in 
zogaſen, Netzthal, Labiſchin und Schleuſenau 
tätig. Von 1908 bis 1916 war er Pfarrer in 
Seit 1916 iſt er Pfarrer in Wongro⸗ 


eboren, 
tudierte 


„Gemeinde und Kirchenkreis Wongrowitz ſehen 


Predigerſeminars und der Theolo⸗ 
iſt für die Heranbildung des theo⸗ 


unft unſerer Kirche von ſo großer Bedeutun 
iye 2 Ya 9 
ß alle Beteiligten die Berufung Superintendent 


bedeutet, verſtehen und mit Freude 
—— i 
Der Garten im Dezember. 


[4 


abhalten. Liegt 


ta 
rap te 


und die fröhlichen Sänger der Natur haben die 
Reiſe nach dem warmen Süden angetreten. Herbſt⸗ 
nebel wogen über der weiten Landſchaft, und im 
u tollen Spiel treibt der Wind die welken Blätter 
vor ſich her. Die allgütige Mutter Natux hat aus⸗ 
Kräfte zu ſammeln für neues Schaffen, zum Wohle 
der Menſchen. Ein Abwärts in der Natur, nur 
nicht im Menſchenleben; das haſtet und jagt 
weiter, im ſchweren Kampfe ums Daſein. 
Kürzer werden die Tage, und ſchon recht emp⸗ 
findlich kühl die Nächte. Oft trommelt der Regen 
an die Scheiben, und die unzufriedenen Menſchen⸗ 
kinder ſitzen drinnen und zürnen mit dem Wetter, 
das ſie ans Zimmer feſſelt. 5 
Aber warum ſo mißgeſtimmt? Auch der Herbſt 
hat ſeine ſchönen Seiten. Nichts anheimelnder 
kann man ſich denken, als ein Dämmerſtündchen 
in ſeinen vier Wänden. Im Halbdunkel liegt das 
Zimmer, dunkle Schatten wogen über die Bilder 
an der Wand. : i 


Dort, wo 


, wenn die Witterung nicht zu ungünſtig iſt, 


und ausbreiten 
ewieſen 
daß Blätter, die jetzt noch an Bäumen 
Sträuchern hängen, abgenommen und ver⸗ 


Regenſchauern 
en ſo gut wie 


Da kam über dem Hang herab ein Mädchen ge⸗ 
laufen und winkte mit der Hand den Flößern 
zu. „Nehmt mich mit! Ich bitt Guch,“ rief ite 
mit einer vom Laufen erregten Stimme,“ habe 

der Stadt unten zu tun und wenig Zeit! Will 
Euch kochen und Ordnung halten!“ 

Ein alter Mann mit ſcharfen grauen Augen, 
den die Flößerknechte Maat nannten, wurde ärger⸗ 
lich und winkte ab. „Ist nichts für Weibsleut! 
Kunnt mir jo paſſen!“ knurrte er. „Zeit oder nit! 
Geh nur dein Weg zu Fuß, Mädl! Vorwärts, 
Knechte!“ we er E 1 Flößern zu. i 

Und ehe er ſichs verſah, f das ſtark ge⸗ 
baute tapfere Mädchen auf das Floß und ſtellte 
einen kleinen aus hellem Baſt geflochtenen Korb 
[auf den Boden. 

„Braucht keine Verantwortung, bin ſelber bitten 
gekommen!“ ; 
„Nehmts mit,“ miſchten fich die Flößer 
„nehmts mit, ift rek brav Ding!“ 

ie Knechte en den Bajt durchgeſchnitten; 
bes Siab trieb auf die Mitte des engen, raſchen 


Waſſers zu. 


Dreimal ſelig 
Carl Buſſe . 5 
Zum 3. Dezember! 
Dreimal ſelig, weſſen Weſen i 
Noch als Flamme wärmt und lodert, 


Schon im Grabe mürbt und modert! 


Langſam ſiegt nach bittver Scheidung 
Seines Weſens Kern und Wahrheit, 
Trüb iſt irdiſche Verkleidung, ? 
Doch die Enkel ſchaun die Wahrheit. 
Zitternd fühlt und froh betroffen 
Lipp' um Lippe ſich entſiegelt, 

unges ‚junges Hoffen ein 


Und derweil Vernichtungsweben 
Singt und ſchwärmt das heiße Leben 
Droben ſüß mit ſeinem Munde. 
lockerte das blonde Haar, das in langen Zöpfen 


| Borm zerfällt, Doch aus dem derker über die Schultern fiel; ohne zu fragen, machte 
f er e ei are e e n Sheer un gebe e e en. 
Als zur geit, ndelt. den Speck in Scheiben und kochte die Kartoffeln. 
3 zur Zeit, da er gewandelt. Mußte ſich im mein Ep 255 Knechte 
v ſahen ihr lächelnd zu. Wird ein beffer Eſſen wer- 

(Die erſte und die letzte Strophe hat man Buſſe | den! € : 
feinen Grabſtein in Berlin⸗Zehlendorf gejekt.) | Es ging raſch dahin. Die Landſchaften funkelten 


i Sonne und wechſelten wie die Seiten eines 
bieten Vilderbuches. Die Luft war klar 
und würzig; die Tannen dufteten, und manchmal 
kam der Geſang einer Magd über die Hänge herab. 
Das Floß trieb über die lautrauſchenden und ge⸗ 
jährlichen „Abſchüſſe“ — Waſſerfälle — die Flößer 
hatten Müh, um die durch die Waſſerkraft ſich 
liegenden Ruder zu beberriden. miN 

à „Taugt nir, Weibsvolk! Iſt Männerarbeit, gibt 
un die Reiſe in das Tiefland dauerte drei Tage. Zeug für Dummheiten!“ knurrte der Maat; wenn 
Es war ein prachtvoller Sommermorgen, als ſein Blick das ruhige Mädchen traf. y 175 
t ahrt begonnen werden follte. Ein Schuß bemerkt, daß die Anweſenheit des Mädchens ka 
lte duntel und mit ſonocem Klang durch den Arbeit der Männer eifriger machte; mit Freu 4 
je» den ſonnentflammten Flühen zu, ein Spiel- | Bukite er nicht, daß ſich die Leiſtungen eine 
* vielfachen Echo. Mannes unter den Blicken einer Frau er 


äfnechte ein Floß gebaut. Sie hatten eine 


fug; ñe hatten einen Feuerplatz gerichtet, mit 


. 


— 


. Stellen hat, kann er ausgebeſſert wer⸗ 
en, ſchadhaftes Gerät läßt ſich wieder herrichten, 


worden. Die letzten Blumen haben ausgebi iht, | 0% 


geſchafft, und bereitet ſich zur Ruhe vor, um neue 


Das Mädchen löfte ſich das Tuch vom Kopf und S 


Hatte er nicht 


Höhen? fühlten die Kräfte ſchwinden. 


oſener Tageblatt 


immer Schmarotzer, die im Frühjahr ſchädlich wer⸗ 
den. Viele Gartenfreunde 5 auch Fe 
daß ſie 
f , Bög tter en. Beſonders 
ſcharf ſind jetzt die in den Ueberwinterungsraum 
geſtellten Pflanzen zu überwachen, denn je nach⸗ 
dem wie ſie im Winter gepflegt worden ſind, wer⸗ 
eſunde oder kränkliche 
ich weiter entwickeln. 
3 im 1 viel zu tun 
ift, wie in den Monaten vom Frühling bis zum 
aber doch manche Arbeiten 
orbereitungen für das Früh⸗ 


Zauberlande der Phantaſie. 


fahrten des Lebens. 


dern. 


vom lieben täglichen Brot, wie es als Samenkorn 
in die Erde gelegt wurde, um zur ſegen⸗ 


wurde, und von tauſenderlei Dingen, die ſich in 
anmutiger und belehrender Weiſe ausſchmücken 
laſſen, daß die Kinderſchar nicht müde wird, zu⸗ 
zuhören, und wißbegierig und denkfreudig nach 
Neuem fragt. Wahrlich, es gehört wenig dazu, 
dieſe dunkle Stunde auszufüllen, wenn man nur 
der eigenen Jugendzeit gedenkt. Wer dies ver⸗ 
ſteht, der wird ſeinen Kindern die Furcht vor der 
Dämmerung nehmen und ſie auch ihnen zur un⸗ 
vergeßlichen Erinnerung machen. Und wenn dann 
trauter Lampenſchein das Zimmer erhellt, wenn 
leiſe ſummend der Teekeſſel ſein Lied ſingt vom 
bezopften ſchlitzäugigen Chineſen, vom ſonnendurch⸗ 
glühten Java, dann bedarf es feines, fo oft ſchon 
geleſenen Buchs, dann ſpinnt und webt ſich's fort 
in unerſchöpflicher Fülle, dann mag's draußen 
heulen und rütteln, ſtürmen und toben, dann ver⸗ 
mag uns auch der Herbſt, der Winter, unſere in⸗ 
nere Zufriedenheit nicht zu nehmen. 
8 — — 

Auch die Strafen werden „teuerer!“ 

Aus Fortbildungsſchulkreiſen erfahren wir, daß 
zur Gewerbeordnung vom 7. Dezember 1927 letzt⸗ 
hin Ausführungsbeſtimmungen betreffend die 
Strafen ergangen ſind, die ſeit November d. Is. 
in Anwendung kommen. Wir geben nachſtehend 
im Auszug und Ueberſetzung den Inhalt der wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen bekannt: 

Artikel 117. Der Prinzipal iſt verpflichtet, dem 
Lehrling uſw. die Gelegenheit zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule zu geben. 

Artikel 118. Der Lehrling hat pünktlich die 
Schule zu beſuchen und ſich dort ordentlich auf⸗ 
zuführen. 8 \ 

Artikel 126. Die Strafen werden auf admini⸗ 
ſtrativem Wege verhängt. (Nicht wie bisher von 
der Polizei, ſondern Staroſtei). 

Art. 127. Bei Vergehen gegen dieſe Verordnung 
durch Arbeitgeber werden letztere beſtraft mit: 
1. Geldſtrafe bis 1000 Zloty; 2. Haft bis 14 Tagen. 
Bei Vergehen durch Lehrlinge werden letztere mit 
Geldſtrafe bis 100 Zloty beſtraft. 

Artikel 128. Grundſätzlich ſollen Geldſtrafen 
verhängt werden. Falls aber dieſe nicht einzieh⸗ 
bar ſind, oder falls eine Geldſtrafe nicht beſſernd 
wirkte, iſt Haftſtrafe in Anwendung zu bringen. 
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7 Was iff dein Sohn? 
Das erſcheint als Frage merkwürdig, aber zur 
Entſchuldigung möge dienen, daß ich gerade dieſe 
rage vor einigen Tagen in einer größeren Zei⸗ 
tung in allem Ernſt aufgeworfen ſah, mich dabei 
an das Reich der Mitte erinnert fühlend, wo die 
Geburt eines Sohnes mit ſo großer Freude be⸗ 


Es kam der Abend und die Nacht. Die Wälder 
5 Das Mondlicht hing phantaſtiſch 


das Mädchen die Röcke glatt 
tanzen. j > 
Es war ſeltſam und unvergeßlich; die helle 
Mondnacht, das flackernde Feuer der karminrote 
Widerſchein der bewegten ſſer, das tanzende 
Mädchen im Kreiſe der derben, ſtarken, mutigen 
Burſchen und graubärtigen Mannsleute. Die 
Stimmen der Männer fielen laut in die heimat⸗ 
lichen, alten Weiſen. Nach dem Eſſen kamen wie ⸗ 
der die Tänze an die Reihe; das Feuer verglomm 
langſam. Die Burſchen ſangen mitunter ein 
Liederſpiel mit Frage und Antwort; einer erhob 
ſeine Stimme ſo laut, daß es weithin aus der 
Stentlerne widerklang. Aber über allen lag die 
mme des Mädchens. ; 
„Jetzt vorwärts, es ift Zeit!“ fuhr der Maat in 
die Unterhaltung: „es kummt ein ſtrenger Tag; 
die Schluchten ſind nimmer weit! Gut Nacht!“ 


Eine Stunde ſpäter brach ein Sturm vom 
Himmel. 
Er verlöſchte im Nu die hellen Sterne. Er 


warf eine Wetterwolke vor den Mond und gleich⸗ 
mäßig ſchwarz ſank die Nacht. Es war zu fpät, 
das Floß an die Ufer zu treiben. Der Alarm 
hatte die Knechte aus der Hütte geholt; halb ange- 
kleidet ſtanden ſie zu dritt an den Ruderſtangen. 
Die Waſſer tollten, der Sturm fuhr ſteil aus der 
Höhe. Felswände rückten raſch an den Fluß heran 
und verdoppelten das Trommeln, Rauſchen und 
Lärmen der eiligen Waſſerwirbel. In kleinen, 
heftigen Spitzen jagte der Regen nieder; das Rau⸗ 
ſchen verwiſchte die Worte. 

„Wenn wir durch die Schlucht kommen, ſind wir 
gerettet!“ ſchrie der Maat. „Wenn nicht — kanns 
unſere letzte Fahrt geweſen fein! Männer auf!“ 

Raſender ſchoß das Floß dahin. Die Knechte 
Kein Wort, bein 


Aengſtlich in den Schoß der Mutter geſchmiegt 
ſitzen die Kleinen und lauſchen andächtig den Mär⸗ 
chen von Dornröschen, Schneewittchen, vom Schla⸗ 
raffenland und anderen ſchönen Sachen aus dem 


Das ſind mir in meiner längſt entſchwundenen 
Kindheit immer die ſchönſten Stunden geweſen, 
die mir in der Erinnerung liebe ſchöne Bilder wach⸗ 
rufen, die das Herz jung hielten auf den Wander⸗ 


Freilich, ein Mütterchen, lieb und gut, gehört 
dazu., das eins ijt mit den Herzen ihrer Kinder, 
das auch die Zeit findet, in dieſem Dämmerſtünd⸗ 
chen die fleißigen Hände in den Schoß zu legen. 
Und wenn die Märchen nicht mehr ziehen wollen, 
von wieviel anderen Dingen läßt es ſich noch plau⸗ 
Vom kniſternden Holz im Ofen, von der 
Arbeit des Bergmanns tief unter der Erde, von 
untergegangenen Wäldern, von Moor und Heide, 
vom warmen Kaffee aus fremden, fernen Landen, 


bringenden Aehre heranzureifen, bis es zu Brot 


Beilage zu Nr. 279 


grüßt, während eine Tochter durchaus nicht als ein 
Gnadengeſchenk des Himmels angeſehen wird. Daß 
bei uns heute die Situation ähnlich zu werden 
droht, ſteht außer allem Zweifel, denn vom rein 
praktiſchen Standpunkt ijt ein Sohn natürlich be- 
quemer; man ſorgt für ſeine Ausbildung und ſtellt 
ihn auf eigene Füße, dann macht er ſeinen Weg; 
die Tochter aber erfordert doppelte Aufwen— 
dungen: man hat nicht nur für ihre Berufsaus- 
bildung zu ſorgen, ſondern muß auch die Ausſteuer 
bereitſtellen; meiſt ſind die Ausbildungskoſten ganz 
bergeblich aufgewandt, da das junge Mädchen hei— 
ratet, ehe ſie irgendeinen Nutzen aus dem ge— 
wählten Beruf gezogen hat. Hören wir aber ein- 
mal, wie jene aufgeworfene Frage beantwortet 
wurde: 

„Ein Sohn iſt ein Menſch, der fortſetzen will, 
was du begonnen haſt. Er wird da ſitzen, wo du 
ſitzt und ſich der Dinge annehmen, die du für ſehr 
wichtig hältſt, — wenn du nicht mehr da biſt. 

Du kannſt die verſchiedenſten Pläne machen, von 
ihm aber hängt es ab, inwieweit ſie ausgeführt 
werden. Du kannſt Bündniſſe ſchließen und Ver- 
träge vorbereiten, er aber wird mit allem dieſen 
arbeiten. 

Er wird auf deinem Platz im Reichstag und im 
Gericht ſitzen, er hat die Leitung deiner Städte, 
hat die Führung in Staat und Nation, in Kirche 
und Schule und Geſchäft. i 

Alle deine Arbeit wird nach ihm beurteilt, nach 
ihm gelobt oder getadelt. Dein Ruf und deine 
Zukunft liegen in ſeinen Händen. Alle deine 
Arbeit tuſt du für ihn, das Schickſal des Landes 
und das Wohl der Menſchheit liegt in ſeinen 
Händen.“ 

Die Tochter ſpielt demnach gar keine Rolle, ſie 
iſt ein unwichtiges Etwas, der Sohn iſt alles. Es 
erinnert ein wenig an den jungen Vater, dem 
ſtatt des ſehnlich erwarteten Sohnes eine Tochter 
geboren wurde, worauf er der Schwiegermutter 
telegraphierte: „Nur eine Tochter“, worauf draht⸗ 
wendend das Antworttelegramm kam: „Hatteſt du 
zwei erwartet?“ 

Man tut dem neugeborenen Kinde unrecht, wenn 
man es nach ſeiner Eigenſchaft als Mädchen oder 
Knabe höher einſchätzt oder zurückſetzt. Es kommt 
für unſere Zukunft nicht darauf an, ob es Mädchen 
oder Knabe iſt, ſondern das eigentlich Wichtige 
und Zukunftsträchtige ijt das Kind. Alles kommt 
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Befehl, kaum vermochte ſie die Gefahr, die brutal 
nach dem Leben griff, zu heben. 

Dort ſank einer nieder! Einer der Aelteren. 
Bald wird ihm der Zweite folgen! Er wankt! 
Kaum hält er ſich noch am Ruder feſt. Wie die 
Waſſer toben! Mit wilden Pranken greifen fie 
nach den dicken Ruderbäumen und biegen ſie, daß 
das Floß ſeine Richtung ändert; mitgeriſſen 
wird ... immer näher den Felswänden zu. Die 
Minuten wachſen zu Stunden. Jeder Augenblick 
konnte ein Leben bedeuten! 

Im Leuchten der zahlloſen Blitze flammen die 
Jelſen auf. Der Fluß wendet fih. Wenn jetzt 
die Ruder verſagen, „ Drei Gewitter 


kämpfen am Himmel, peitſchen die Erde. Ein 
diaboliſches Trio. Ein Furioſo der Gewalt. Die 
Kräfte der Männer ſinken, verlöſchen. Eine ein⸗ 
gige große Biegung noch! Heiliger Gott! Der 


Maat treibt die Männer an; aber ſeine Worte 
verwehen, finden keinen Grund, kein Gehör. Er 
faßt ſelber nach den Ruderſtangen, ift überall . . . 
ſchwankend treibt der Felſen näher. Es konnten 
nur mehr Sekunden fein ... 

Da ſtand ein Weib mitten auf dem Floß. Das 
Mädchen, die Haare gelöſt, die Lippen halb ge- 
öffnet, einen Augenblick erſchüttert und faſſungs⸗ 
tos mitten in den lohenden Flammen der Blitze. 
Gefahr, Gefahr! Wie die Männer niederſanken! 
Das Mädchen ſieht es! Es ſcheint zu wachſen; 
kein Mädchen mehr, ein Weib, zwiſchen raſend 
kämpfenden Männern. Die Flammen der Blitze 
tragen ihren ſtarken jungen Körper: der Regen 
ſtrömt über ihren Leib; das dünne Kleid klebt am 
Körper. Es geht etwas Unbeſchreibliches von 
dieſem Mädchen aus. Die Männer fühlen es: 
es faßt nach ihnen; ſie ſehen das junge Mädchen 
groß und mutig, ein Weib ſteht zwiſchen ihnen! 
Nicht mehr das tanzende brave Mädchen von 
geſtern, aber eine Frau, den Stürmen trotzend 
Kräfte ſchenkend, Hilfe. Mut. Eine Frau, von 
Alitzen umloht, mit ruhigem Geſicht, fider, Ane 
Angſt! Eine ſeltſame Kraft geht von ihr aus. Die 
Männer erheben ſich, greifen wieder nach den Ru⸗ 
tern hir ul sA nmilammten Frau zuge⸗ 
richtet, holen fie neue Kräfte, den Neit der Alten 
aus den Körpern. u Neft der alten, 

Und das Mädchen bückt ſich, 


3 legt die Arme ur 
einen Mann, 8 j rme um 


der vor ihr auf dem Boden lauert, 


aller 
Art 


Möbel 


auf die Weſensart und Beſchaffenheit des Kindes 
an. Die Erfahrung hat gelehrt, daß mancher mit 
Jubel begrüßte Sohn ein Tunichtgut wurde, an 
dem die Eltern nur Kummer erlebten, während die 
Tochter, die anfangs ſcheel angeſehen wurde, Glück 
und Freude in das Leben ihrer Eltern brachte. 
Mancher Familie bedeutet der Sohn das Fort⸗ 
leben des Namens, — während ja der Name in 
der Tochter erliſcht. Das iſt ein Mangel, den die 
kommenden Jahrzehnte ausbeſſern werden, denn 
heute, da die Frau eigene wertvolle Arbeit leiſtet, 
iſt es nicht mehr möglich, bei der Heirat ihren 
Mädchennamen ganz erlöſchen zu laſſen. Die 
Frauen werden ſich in Zukunft dagegen wehren, 
auch ſie wollen den Namen, den ihre Eltern tru⸗ 
gen, behalten, damit der eigene Erfolg auch dieſem 
Namen zugute kommt. Wie das zu regeln iſt, bleibt 
noch eine ſchwere und harte Nuß. — 

Oft wünſcht der Mann ſich den Sohn, damit er 
die eigene Arbeit fortſetzen, eine alte Firma oder 
irgendein Beſitztum übernehmen kann. Dazu ſind 
heute aber auch die Töchter fähig. Das haben ſie 
an vielen Stellen bewieſen. Sie vermögen ebenſo 
gute und tüchtige Nachfolger zu werden wie die 
Söhne. Warum alſo ſollte der Jubel bei der Ge⸗ 
burt eines Sohnes größer ſein? 

Meiſt haben die Eltern von der Tochter viel 
mehr, ſie hält viel länger zu der Familie, ihr 
ganzes Weſen iſt anſchmiegender, ſie wird viel häu⸗ 
figer der gute Geiſt des Hauſes als der Sohn, der 
meiſt früh genug ſich von dem Elternhaus frei 
machen kann. 

Eltern aber, denen ein Kind geſchenkt wird, 
ſollten nicht krämeriſch abwägen. Sie haben allen 
Grund, dankbar und froh zu ſein, weil das Schick⸗ 
ſal ihnen vergönnte, eine junge Menſchenſeele zu 
hüten, zu ſchützen, zu bewachen, zu leiten, heran⸗ 
zubilden zu einem Vollmenſchen, der ſeinen Platz 
im Leben ausfüllt, ganz einerlei, ob er ein Mann 
iſt oder eine Frau. Sie beide haben ihre Vorzüge, 
ſie beide haben ihre Fehler, — niemals aber darf 
man den einen um des andern willen gering 
ſchätzen. Nur auf ihren Menſchenwert kommt 
es an.“ 8 


————ů— 


poſener Bachverein. 

Kürzlich hielt der Verein feine ſatzungsmäßige 
Generalverſammlung ab, der eine Vorſtands⸗ 
ſitzung vorangegangen war. Es konnte über eine 
erfreuliche innere und äußere Entwicklung berid 
tet werden. Die Finanzen ſind geordnet, nachdem 
die erheblichen Fehlbeträge der Chorkonzerde des 
vorigen Winters, beſonders der Johannes⸗Paſſion, 
getilgt find, dank dem tatkräftigen Ein⸗ 
treten des Kreiſes der unterſtützen⸗ 
den Mitglieder. Die Zahl der ſingenden 
Mitglieder ift in den letzten Wochen erheblich gr- 
ſtiegen, ſowohl im Poſener Hauptverein, wie in 
den Zweigvereinen in Gneſen und Liſſa. Die 
ſtarke Singe⸗Vewegung, die — neben man- 
chen ſonſtigen bedenklichen Erſcheinungen im Leben 
unſeres Volkes — durch die Reihen unſrer Ruga 
geht, hat auch dem Bachverein neue, jugendfriſch⸗ 
Stimmen zugeführt, die nur der Führung und 
Schulung und Feſtigung bedürfen. So zählt der 
Poſener Verein jetzt 109 ſingende itglieder 
(51 Sopran, 32 Alt, 10 Tenor, 16 ), Gneſen 
67 (81, 17, 11, 8), Liſſa 60 (28, 14, 11, 12), alle 
Chöre zuſammen 236 Sänger, und zwar 168 
Frauen⸗ und 68 Männerſtimmen — ein richtiges 
Verhältnis. 1929 fol am 2 1. April, dem Sonn⸗ 
tag Jubilate, die Jubiläums⸗Aufführung der un⸗ 
gekürzten Matthäus⸗Paſſion 
Bach ſtattfinden (1729—1829—1929) und, wahr ⸗ 
ſcheinlich, am Peter⸗Pauls⸗Tage, dem 29. Juni, 


Blut in den Händen, die Haut zerfetzt vom Kampf 
mit dem klingenden Holz. 

„Mann!“ ſchreit das Mädchen zu dem Maat 
auf dem Boden, „es wird nichts geſchehen!“ 

Er hört die Worte und ſteht auf, fieht fie an 
und läßt ſich an den Feuerplatz führen. Das Mäd⸗ 
chen flößt ihm Kaffee zwiſchen die Lippen, und 
der Alte ſteht da gerade, hoch wie ehedem, und 
eilt nach vorne, den Flößern zu Hilfe. : 

Das Mädchen hatte nur für einen Augenblick 
lang ſeinen grauen Kopf in den Händen, und 
drückte einen Kuß auf ſeine Stirn. 

Ein Kuß. Nicht mehr! Der Kuß eines Mäd⸗ 
chens, nicht der einer Frau, eines Weibes. Rinds 
lich .. faſt lächelnd, zwiſchen Stürmen, Blitzen 
und grollenden Waſſern. 

* 


Und die Sterne, jung, hellſchimmernd, traten 
aus der Dunkelheit. Der Fluß verlor ſein wildes 
Rauſchen. Die hohen Felſen wandten ſich, glänzten 
prachtvoll auf und verloren ſich im blauen Dämmer 
der friedlich gewordenen Nacht. 

Und das Mondlicht ſpielte mit dem flachen 
Lande, den zurückbleibenden Wäldern, den ruh 
Waſſern und der träumeriſchen Fahrt des Floßes. 

Alfred Wiedenbrück. 


— — 


Das neue evangeliſche Geſangbuch 
für die Grenzmark 
Poſen— Weſtpreußen. 

Das längſt veraltete evangeliſche Ge⸗ 

ſangbuch ift in neuer Bearbeitung erſchienen, 

ein rechtes Weihnachtsgeſchenk für unſere Provin⸗ 
zialkirche. Aus der kirchlichen Not der Grenz⸗ 
mark geboren, iſt es über die eigene Provinz 
hinausgewachſen und der verheißungsvolle 

Anfang zum evangeliſchen deutſchen Einheits⸗ 

geſangbuch geworden. Mit uns führen in dieſem 

Jahre dasſelbe Geſangbuch ein die evangeliſche 

Provinzialkirche Oſtpreußen, die Freie Stadt 

Danzig und die unierte evangeliſche Kirche in 

Polen. Den erſten Teil (Nr. 1—342) bildet das 

deutſche evangeliſche Geſangbuch, herausgegeben 


J. Radler 


igen und Härtel in Leipzig, den Druck 


* Poſener Tageblatt = 


vormals: O. Dümke 


Möbelfabrik 


Beethovens Miſſa Solemnis. Letztere mit 
Rückſicht auf die Landes⸗Ausſtellung des 
nächſten Jahres. Außerdem folen zur Vorfüh- 
rung der neuen, von Orgelbaumeiſter Goebel ⸗ 
Danzig erbauten Orgel, in der Kreuzkirche 
während der Landesausſtellung mehrere der be⸗ 
deutendſten Orgelmeiſter unſerer Zeit hierher ge. 
rufen werden: Walter Drw en ffi- Berlin, Gün- 
ther Ramin⸗ Leipzig, A. Zepke⸗Berlin (frü- 
her am Gneſener Dom). — In den Vorſtand 
wurden neu- bzw. wiedergewählt: aus der aktiven 
Sängerſchaft: die Damen Frau Brunhild Hofi- 
mann, Frau Margarete Huſt (die Obmänn en 
von Gneſen), Fräulein Marie Kohlſchütler. 
Frau D. Sarowy, Schweſter Lucie Schul; 
die Geren Boehmer, Farnow, Dr. Hoffa 
mann, Kartmann, Makkus, Reich, Stil 
ler, Zok (Obmann von Liſſa). Den Vorſitz 
führt z. Zt. Profeſſor Stiller; fein Steli- 
vertreter iſt Bankdirektor Boehmerz; die 
Kaſſengeſchäfte beſorgt Herr E. Reich. 
Aus dem Kreiſe der unterſtützenden Mii- 
glieder wurden in den Vorſtand gewählt: Frau 
Rittergutsbeſitzer Hedwig Jouanne in Lekno, 
Herr Rittergutsbeſitzenr Kurt Müller in 
Görzno, Seiner Durchlaucht, Prinz Wilhelm 
zu Stolberg in Borzeciczki. Sämtliche Vors 
ſtandsmitglieder haben die Wahl angenommen. — 
Der Gneſener Chor probt zurzeit noch für ein 
Kirchenkonzert, das am Sonntag, 9. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr in Gneſen ſtattfinden ſoll. 
Die Chöre hier und in Liſſa nehmen ihre Proben 
erſt nach Neujahr wieder auf. 
. — 


Bund der Poſener. 

Dem guten Beiſpiel der Poſener in Berlin fol⸗ 
gend, beginnen auch die Poſener Schle⸗ 
ſiens ſich allmählich zu rühren. Nachdem ſich 
bereits in Ratibor eine Gruppe der Poſener 
gebildet und die Gründung einer ſolchen in 
Oppeln unmittelbar bevorſteht, hatten ſich auch 
in Breslau am 30. v. Mia. im Saale des Bin- 
zenzhauſes ungefähr 150 Männer und 
Frauen aus allen Gegenden des 
Poſener Landes zu einer Vorbeſprechung 
einer zu gründenden Ortsgruppe des Bundes 
der Poſener zuſammengefunden. Der Bund 
der Poſener hat ſich die Erweckung und Wachhal⸗ 
tung des Großpoſener Heimatgedankens zur Auf⸗ 
gabe geſtellt; er bezweckt die Sammlung der 
Deutſch⸗Poſener und die Pflege des Verſtändniſſes 
für die Bedeutung des Landes Poſen für die deut⸗ 
ſche Volksgeſamtheit. 

Die Verſammlung wurde von Regierungsaſſeſſor 
Dr. Jüttner, der mit der mmlung der 
Poſener in Breslau von dem Bundesvorſtand in 
Berlin beauftragt worden war, mit Begrüßungs⸗ 
worten eröffnet. Nachdem er die Aufgaben und 
Ziele des Bundes dar hatte, eine rege 
Ausſprache ſtatt mit dem Ergebnis, daß jämt- 
liche Redner für einen baldigen Bu- 
eee der Poſenereintraten. 

nter anderem meldeten ſich hierbei auch die zu 
dieſer Verſammlung eingeladenen Vorſtände der 
Poſener Städtevereine und die Kame⸗ 
raden⸗ Vereinigungen ehemaliger 
Poſener Regimenter. Es wurde auf Vor⸗ 
17 der Verſammlung ein Ausſchuß gewählt, der 

ie baldigſt einzuberufende Gründungsverſamm⸗ 
lung 5 ſoll. Die Verſammlung ſchloß 
Aa einem Hoch auf das nicht vergeſſene Vel 
nd. 


——— 

X Das Poſtdebit für Polen entzogen wurde auf 
Anordnung des Innenminiſters dem „Wiarus 

olſkit in Lille (Frankreich), der vor dem Welt⸗ 
riege in Bochum erſchien. Das Poſtdebit für 
Polen wieder erhalten haben die „Bres⸗ 


lauer Neueſten ichten “. 

vom Deutſch⸗Evangeliſchen Ri usſchuß, das 
rtan — undi aller deutſchen Ge ae 
ein ſoll und damit die völli exeinheitlichung 
er deutſchen evangeliſchen Gefangblcher anbahnen 


n t. Wer ſogleich ein völlig einheitliches evange⸗ 
if Reichsgeſangbuch erwartet hat, unt 
die Schwierigkeiten, die zur Zeit ſich noch ſolchem 
Werk liche reuen wir uns, daß die 
evangelifche Kirche Oſtdeutſchlands und über die 
deutſchen Grenzen hinaus mit ſolch gutem Vorbild 
vorangegangen ſind. Sie haben ein gutes Werk 
eſchaffen. Das neue 1 iſt vorbildlich in 
einer Art. Es iſt ein Geſangbuch, und darum wie 
alle neueren Geſangbücher auch mit Noten ver⸗ 
2 Der oſtdeutſ eimatcharakter kommt zum 
usdruck in den ſchönen, ganzſeitigen Bildern 
einiger markanter Kirchen des Oſtens, des Doms 
in Königsberg, der Marienkirche in Danzig, der 
Kreuzkirche in Poſen und in 1 des Kripplein 
Chriſti in Frauſtadt. — Auch ſonſt iſt das Ge⸗ 
ſangbuch mit ſchönen Vignetten und Bildern 
unſerer Kirchenliederdichter geziert. Die künſt⸗ 
leriſche Ausſtattung lag bei dem Graphiker 
Grimm⸗ enburg in seno in guten Händen. 
Satz und Materung beſorgte die Kama Breitkopf 
rte aus J. K. 
Steinkopf in Stuttgart. Trotz der Lieder mit 
Noten und des reichlichen Anhangs, der neben 
Gebeten eine ausführliche Anleitung zur Haus⸗ 
andacht, den kleinen Katechismus Luthers und eine 
biographiſche Ueberſicht der Liederdichter enthält, 
iſt das Geſangbuch ein gefälliges, zierliches Büch⸗ 
lein geworden. 

Es ift Verlags eigentum des Provinzialkirchen⸗ 
rates der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. Dieſe 
ba: den Kommiſſionsverlag der Comenius⸗Buch⸗ 
handlung in neidemühl, Wilhelmplatz 8, über⸗ 
tragen. Das Geſangbuch kann ſowohl dort als 
auch bei allen evangeliſchen Buchhändlern der 
Praner gekauft bzw. eingefehen werden. Die 
einzelnen Ausgaben unterſcheiden ſich nur durch 
den Einband. 


Die Preiſe der verſchiedenen Aus⸗ 
gaben ſind: 


Ausgabe I. Leinen mit Farbſchnitt 3.50 RM. 
Ausgabe II. Leinen mit Goldſchnitt 
und Goldkreuz „ l 
Ausgabe III. Leinen mit Deckleder, 
Hohlgoldſchnitt und Goldkreuz 7.50 „ 


k 


Poznan Eingang durch Um- u. Aufpoisterung von Polster- 
ul. Fr. Ratajczaka 36 den Hof) möbeln in und ausser dem Hause 0 


m; 


nijlam Walczak, Droga Debinjfa 26, ein Her k 
renmantel, 10 Flaſchen Schnaps, 700 Zigaretten, e 
eine Kiſte Zigarren, 16 den und eine Kranken? 
ee a aa auf den Namen einer Sta⸗ 
niſſawa Palicka. i 
X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei bewölktem Himmel zwei Grad Wärme. N 
x Sonnenane ena und Senner AM e 
Dienstag, 4. Dezbr., 7,54 Uhr und 15,46 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Bojen berrug 
heut, Montag, früh 0,64 Meter, gegen nr 
+ 0,60 Meter am Sonntag und + 0,55 Meter Ei 
am Sonnabend früh. = 
X Nadtdienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit“ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
Fraße), Telephon 5555, erteilt. į 
X Nağtdienjt der Apotheken vom 1. bis 8. De 
zember. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, 
Natajczaka 12, St. Petri» Apotheke, Pölwieji⸗ 
ffa, Weiße Adler ⸗ Apotheke, Stary Rynek 41 
Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 
Lazarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 74/75 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 93. 
X Rundfunkprogramm für Dienstag, 4. a 
13 bis 14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. i 
bis 14.15: Bögen 12.15 bis 14.30: Kommunitae 
17 bis 17.25: Vortrag. 17.35 bis 18: St. Waſy⸗ 
lewſki: Vortrag. 18 bis 19: i 
aus Warſchau. 19 bis 19.20: Neues von der L 2 
desausſtellung. 19.20 bis 19.45: Das Recht einer 
Handelsfirma. 19.45 bis 20: Ein Viertelſtündchen 
Muſik. 20 bis 20.25: Prof. Soplica: Künſtler⸗ 
ſilhouetten. 20.30 bis 22: Abendkonzert aus Katto 
witz. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, Beiprogramm 
22.20 bis 22.40: Kommunikate. 22.40 bis 24. 
Tanzmuſik aus dem Café „Eſplanade“. 


— . u 


x Dem Oekonomterat Manfred Hünerasky, der 
am heutigen Montag in Solatſch ſein 90. Le⸗ 
ben lahr vollendet, gingen aus weiten Kreiſen 
zahlreiche telegraphiſche und ſonſtige 5 
mit mannigfachen Aufmerkſamfeften zu. ie 
Delegiertenverſammlung der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ſandte u. a. folgendes Telegramm: 
»In Dankbarkeit der treuen Dienſte gedenkend, 
die Sie in jahrzehntelanger, aufopferungsvoller 
Tätigkeit an führender Stelle der hieſigen Land⸗ 
wirtſchaft geleiſtet haben, ſpricht die heute zuſam⸗ 
mengetretene Delegiertenverſammlun 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft namens der deutſchen Landwirte der Woje- 
wodſchaft Poſen Ihnen die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche zu Ihrem heutigen Ehrentage aus. Im 
Auftrage: Freiherr v. Maſſenbach⸗Konin, 
Senator Dr. Buſſe⸗Tupadiy. 

x Todesfall. Der letzte deutſche Landrat des 
Kreiſes Inowroclaw Dr. jur. Walter Bureſch, 
der den Kreis vom 1. Oktober 1902 ab bis zur boli« 
tiſchen Uuwälzung verwaltete, iſt im Alter von 
68 Jahren in Meran i. Tirol, wo er zur Er⸗ 
holung weilte, in der vergangenen Woche geitorben. 

X Eine Ehrentafel für Paderewſki wird an der 
Ecke des Bazargebäudes, am 27. d. Mts., angebracht 
werden zur Erinnerung an den vor 10 Jahren 
ausgebrochenen Aufitand. 

X Sein goldenes Berufsjubiläum feierte am 
Sonnabend, 1. Dezember der Tapezierer Roman 
Bilſki, Judenſtraße 27. 

x Wegen Uebertretung der polizeilichen Kraft⸗ 
wagenvorſchriften wurden im November 414 Per- 
ſonen zur Beſtrafung aufgeſchrieben. 

X Marcell Salzers „Heiterer Abend“, der am 
Donnerstag dieſer Woche abends 8 Uhr hier im 
Changeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet, iſt das 
einzige 5 des Künſtlers während ſeiner 
diesjährigen rtragstournee in unſerer Stadt. 
Der Abend bringt eine Reihe erleſener und beſon⸗ 
ders heiterer Dichtungen in Vers und Proſa. 


U 


Marcell Salzers Programme 0507 ſtets in Zu⸗ Regalen 

ſammenſtellung, Wahl und Inhalt ſeine ureigene 2 Stehpulte m. Unterjtellihränten 
perſönliche e und geſtalten in ihrer Vielſeitig⸗ 1 Regal si 
keit und Erleſenheit feine Abende zu einem Er» 2 Glaswände mit 1 Schiebefenſter und 
lebnis. Glastür A 


X Artur Rubinſtein ſpielt am Mittwoch, 5. De- 

mber, abends 84 Uhr. in der Univerſitätsaula. 

ubinſteins Name iſt weltbekannt, er zählt auch 
zu den auserleſenen Meiſtern des Klavierſpiels. 
Kartenverkauf zu dieſem Meiſterkonzert bei Szrej⸗ 
browſki, ul. Gwarna 20, Telefon 56-38, am Tage 
des Konzerts an der Kaſſe. 

X Die Eröffnungsvorſtellung eines Wander- 
theaters findet am Donnerstag dieſer Woche im 
Kino „Metropolis“ ſtatt. eben wird in der 
Inszenierung des Direktors Skarzynſki ein 
vaterländi Werk „Weſele na Kurpiach“ 
(Bauern it). ? 


X Bon intereffierter Seite wird uns mitgeteilt: 
Die im „Poſener Tageblatt“ Nr. 277 vom 1. d. M. 
veröffentlichte Nachricht unter der Ftichmarke „Ekel 
hafte Schweinerei“, nach der in der Abdeckerei 
in Glöwno, von gefallenen Pferden und Hunden 
Wurſt verfertigt wurde, beruht auf einem Irrtum. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: dem Poſtamt 
am Ziegelweg etwa 350 Meter Fernſprechdraht; 
einem Antoni Murawſki, wohnhaft ul. Gen. 
27 (fr. Blücherſtraße), 14 Hühner; 


2 Drehſchemel ; 
1 8 ift preiswert zu verfaufen. 


Spar- und Darlehnskasse 
Sp. zap. z nieogr. odp. Di; 


eine Anzahl koſtenlos 
abzugeben. Tauſende von 
ſchreiben. Bei Nichterfolg Betrag zurück! Schreiben 
Sie noch heute um Zeugniſſe, Maßkarte, Garanties f 
ſchein, jowie um die Bedingungen, unter denen Sie f 
koſtenlos einen Ring erhalten. — Galvanic Ring f 
Company, Bad Reichenhall 51 (Bayern). 


Koſtuſki Suche für meinen Bekannten 
einer Helena Cymbrowſka aus Warſchau im ; a 
Seat: Kolff an der Meiderablage eine Gandajhe| Slem. gebildeten Landwirt, fompath, Gag 


mit 500 Zloty und einem Perſonalausweis; aus 
der Expedition der „Gazeta Powſzechna“ in der 
Aleje 3 17 (fr. Wilhelmſtraße 
70 Zloty; einer Wladyſſawa Blazejczak aus 
ihrem Ge ache ul. Wodna 22 (fr. Waſſerſtraße) 
eine Handtaſche, 60 Zloty, eine goldene Damenuhr 
und Schokolade; aus der Wohnung eines Sta⸗ 


Wir empfehlen folgende Märchenbü ger: 


Kaſperle auf Burg Himmelhoch. Eine luſti 
ee 


Ausgabe IV. Gajianleber, Gohl- 


i Ma Gef ne EEREN, 
goldſchnitt ohne elſchmuck. . 10. Das addon. Eine luſtige Värengeſchichte 
Ausgabe V. Leder, farbig, biegſam von Joſephine Siebe 


Sechs Bärenbrüder. Ein neues luſtiges Bären⸗ 
buch von Joſephine Siebteeeeeeeeeee 
Die Bernſteinperle. Eine Märchenerzählung 
von Toni Rothmunddd . 
Vom Allermärchenbaum. Märchen von Toni 
nnd N e E 
Bechſteins Märchen. Illuſtriert von W. Roegge # 
her Märchen. Buchſchmuck von Robert į N 
fee a eTa a 
Hauffs Märchen. Neu durchgeſehen von Karl ‚on o 
Hobrecker mit Bildern von Leo Bauer. . 3% IN 
Muſeus Volksmärchen. Mit Bildern von 00 E N 
R. Winkler . 


Knabenſchriften: i 


mit Hohlgoldſchnitt, Goldkreuz 


dumrahmungg 12. 


Möchte das neue Geſangbuch nun als Weih- 
nachtsgeſchenk auf recht vielen Weihnachtstiſchen 
og und möchte es bald jeinen Einzug in Kirche 
und Haus halten, und die Freude am Lobpreis 
Gottes und unſeres Heilands mehren helfen! 


$ 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Schreker⸗ Uraufführung in Berlin. Die Urauf⸗ 
führung der neuen Oper Profeſſor Schrekers, „Der 


Hans Hardts Mondfahrt. Von Otto Wily 
Gail. Neue ſpannende Jugenderzählung 5.50 
auf Grund der Weltraum⸗Raketenfahrt 2.80 * 

Der rote Freibeuter. Von J. F. Cooper Ge. 

Friedrich Wilhelm Mader, Vom . 
Pangani zum Rovuma. Kämpfe und Jagd (80 
abentere r!!! r o DAA A 

Carl Matthias, Im Eife des Nordens. 
Aus den hinterlaſſenen Papieren eines 
Schiffsjungen . 2 


jingende Teufel“, findet am 7. Dezember in der Cooper, Der Lederſtrumpf. Mit Bildern 0 
Berliner Staatsoper Unter den Linden ftatt. gen 3 e Re ee * Br 4 
e, Robinſon. n Auf „00 
Ein Prozeß gegen Max Reinhardt. Das Oberjte | lage von 17719 f . 80: a 


Gericht in Neuyork verurteilte Max Reinhardt, an 
den Manager Philipp Miner in Cleveland (Ohio) 
zehntauſend Dollar zu zahlen, die er von Miner 
als Anzahlung für die Inszenierung von „Jeder⸗ 

in in der Spielzeit 1925/26 er⸗ 
galt hatte. Reinhardt ging damals nicht nach 

eveland, und Miner klagte daher auf Rück⸗ 
zahlung des Vorſchuſſes, ein Prozeß, der jetzt zu 
Miners Gunſten entſchieden worden iſt. 


Tauſende für Ludwig Richter⸗Agquarelle wurden [Friebrich Meiſter, Das verſchollene 

auf der Ludwig Richter⸗Auktion bei C. G. Eoerner, Schiff. Eine Seenele OR 4 2 900 £ 
Zeipaig, am 17. 11. bezahlt. Die bekannteſten[ Graf Luckner, Der Seuteufel * 
Aquarelle wie 3. T. „Das Weinachtshlaſen Friedrich v. Gerftäder, Der Faith, og 
vom Turm“, erreichten 5—6000 Mark. Deutliche] mann und andere Erzählungen 
Sammler und Kabinette kauften das meiſte. Auch Mädchenbücher: 6% 
auf der vorhergehenden Auktion alter Graphit del Eis -i 470 = 6— A 
konnten inländiſche Käufer und Sammler wieder Gi n Ge Fichten Irgendwo un 1 95 4.00 

gule Erwerbungen machen. Die Preiſe waren ][. Ein Geſchichtenbu fangs Geenen o 


Helene Stöckl: x 
©. je Hofmann: Mutters Sonnenſchein. z 
Erzählung für junge Mädchen 3 
Alice Fliegel, Die Geſchwiſter 
Zu beziehen durch die 
Buchhandlung der Deen Concordia Sp. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


god, beſonders für die ſeltenen und ſehr geſuchten 
tiederländer des 16. und 17, Jahrhunderts aus 
der Sammlung des 1854 verſtorbenen Königs 
Friedrich Auguſt II. von Sachſen. Rembrandt 
hielt wieder den Rekord mit 37 500 Mark für ein 
herrliches Pergamentexemplar der „3 Kreuze“ im 
erſten Zuſtand. 
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re Handelszeitung des 


| Handelsnachrichten. 


D keit aa genseren Regiernng: ein Kontingent von 
S Die L . ri 5000 im Stab- un ussbodenteilen zu zewähren, 
* htlich Ohnstreitigkeiten im Bielitzer Revier sind vom allgemeinwirtschaitlichen Standpunkt nicht als 


Musi der Metallindustrie und der Holz- 
Ah, a. durch Sprozentige Lohnerhöhungen mit Wir- 
Jen In 1. November bzw. 1. Dezember nach län- 

‚Verhandlungen beigelegt worden. In der 
industrie wird man sich voraussichtlich auf 
ia en Prozentsatz einigen, da die Arbeitgeber 
ent vorgeschlagen, die Arbeitnehmer eine Er- 
8 von 10 Prozent gefordert haben. 


Vom polnischen Hopfenmarkt wird uns berichtet: 
Iaptkampagne ist nun vorüber. Bessere Sorten 
n ganz ausverkauft und kosten, soweit noch 
y Produzenten erhältlich, ca. 45 Dollar je Ztr. 
a präte bei den Anbauern dürften kaum noch 
auf ’rozent der diesjährigen Ernte ausmachen, 
| insgesamt 42—45 000 Zentner geschätzt wird. 
a erräte bestehen fast nur aus geringeren Quali- 
Bi sich auf ca. 20 Dollar je Zentner stellen. 
W samte Inlandsverbrauch wird auf ungefähr 
entner veranschlagt, so dass bedeutende 
en für den Export zur Verfügung stehen, der 
4 Alptsächlich nach Deutschland und der Tschecho- 
wei richtet, von wo er z. T. wieder nach an- 
ändern weiterverkauft wird. Trotz dieses 
Hopfenüberschusses importieren die pol- 
rauereien, namentlich die galizischen, grosse 
Cha, Ausländischen Hopfens, und zwar besonders 
1927 qualifizierten tschechoslowakischen. So wur- 
u rund 6000 Zentner, d. h. etwa 45 Prozent 
rt. esbedarfes der polnischen Brauindustrie, ein- 
ker Das ist darin begründet, dass mit der Ver- 
ung der Hopfenanbaufläche, die sich seit 1922 
t verdoppelt hat, die Hebung der Qualität 
wegs Schritt gehalten hat. Vor allem fehlt es 
Nbauern in sehr vielen Fällen an geeigneten 
ka ahrungsräumen. Man ist deshalb genötigt, 
last schnell und billig zu verkaufen. Hieraus 
es sich wieder, dass das Ausland so ver- 
mässig viel polnischen Hopfen aufnimmt, aller- 
istens nur zu Beimengungszwecken. In den 
210 Monaten d. Js. belief sich die pol- 
Hopfenausfuhr auf 1021 t i. W. v. 
oo 21 gegenüber nur 952 t in der Vergleichszeit 
jahres, die aber 10 925 000 zł erbrachten. Die 
' din gen der polnischen Hopfenanbauer gehen nun 
de 


ausreichend angesehen werden, solange der derzeitige 
niedrige polnische Zoll auf Eichenrundholz beibehalten 
werde. Ein Abkommen auf solcher Grundlage schaffe 
für Deutschland das Privileg, dass dort Unter- 
nehmen entstehen, die sich ausschliesslich mit der 
Verarbeitung polnischer Friesen zu Parketts (Tafel- 
böden) befassen, während Polen, anstatt Fertigwaren 
aus eigenem Material zu exportieren, solche werde 
einführen müssen. 


V Holztransaktionen in Polen. Die Firma Gebr. 
Krugmann in Białystok hat 10000 fm Gruben- 
holz in ganzen Längen der Firma M. Zmigro in 
Krakau zum Preise von 3.60 Dollar je im frei Waggon 
Verladestation verkauft. 

Die Firma Gebr. Braun, Vereinigte Dicktenfabri- 

ken in Warschau, kaufte von der Firma Schalit 40 060 
fm Erle und 10000 fm Birke aus dem Nalibocker 
Forst. Für Erlenholz mit einem Durchmesser 
von 25 cm aufwärts am Zapfende ist ein Preis von 
36.6 sh ie fm loko Waggon Verladestation erzielt 
worden. Die ganze gekaufte Holzmasse soll bis zum 
Herbst 1929 geliefert werden. Im Zusammenhang da- 
mit sind schon jetzt etwa 3000 Arbeiter im Nali- 
bocker Forst mit dem Einschlag des Holzes be- 
schäftigt. 
Zwischen den Firmen S. E. Kowartowski, War- 
schau, und L. Kalisky, Breslau, einerseits und der 
Firma Jossyf, Warschau, andererseits, kam es zum 
Abschluss eines Vertrages über einen gemeinsamen 
diesjährigen Holzeinschlag in den Nieswiezer Wal- 
dungen des Fürsten A. Radziwill. Das Ohiekt der 
Transaktion stellt mehr als 100 000 fm Holz dar. 

Die Firma Blumenstein & Rozowsky, Danzig-Libau, 
hat vom Grafen Potocki in Pomarzany im östlichen 
Galizien 4000 Stück Eichen auf dem Stamm zu 
10 Dollar je fm gekauft. 

Der Fürst Czetwertyfiski verkaufte aus seinem 
Waldbesitz Rozanka am Njemen etwa 14 00 fm 
ausgesuchtes Kiefernmaterial zu 21 sh frei 
Sägewerk an eine Lidaer Firma. 

Die Firma Nowik Co., Wilna, verkaufte ihr 
Einschlagsrecht in den Staatsforsten in Azdamowicze 
der Firma „Las A.-G.“ in Warschau. Es handelt 
sich um ein Objekt von über 30 000 im Kiefer. 


V Die Makkaroniherstellung in Polen. In der War- 
schauer Fabrik Michler wurden in diesen Tagen Pro- 
ben für die Herstellung von Makkaroni aus 65prozen- 
tigem Weizenmehl durchgeführt. Die Proben erfolgten 
in Anwesenheit von Sachverständigen und Vertretern 
der Regierung und des Verbandes der Makkaroni- 
fabrikanten. Die Proben’ sollten zeigen, dass Weizen- 
mehl mit einer Vermahlung von 65 Prozent, wie sie 
durch die letzte Regierungsverordnung dekretiert ist, 
auch für die Makkaronifabrikation geeignet ist. 

V Einfuhrzollerhöhung für Faktis. uf Grund einer 
Verordnung der Regierung erfährt . Einfuhrzoll für 
Faktis (ein Bestandteil des Rapsöls) eine Erhöhung 
von 32.50 auf 50 zł je 100 kg. Der neue Satz beträgt 
etwa 20 Prozent ad valorem. 

V Freigabe des Griesshandels. Der in einigen grösse- 
ren polnischen Mühlen aus Weizen hergestellte Griess- 
darf auf Grund eines Rundschreibens des polnischen 
Innenministers weiterhin ohne Beschränkung in den 
Handel gelangen. 


Mer 


gs dahin, den Hopfen ein fuhr zoll, der 
m Normalsatz 221 z? je 100 kg beträgt, be- 
herauf zusetzen. Man will dadurch 
R tr vor allem die tschechoslowakische Konkur- 
lih ten, die nach dem polnisch-tschechoslowaki- 
En" satzabkommen noch einen. Vergünstigungszoll 
fen, geniesst. Dabei ist der tschechoslowakische 
A) ohnehin schon teurer als der polnische. Jedoch 
nen die tschechoslowakischen Lieferanten einen 
ba lichen Kredit von 9—12 Monaten, wozu die 
chen Produzenten absolut nich in der Lage sind. 
ie Regierung ‚keine ‚Erhöhung der Einfuhrzölle 
sticht stellen, wird man wahrscheinlich eine 
eiche Einschränkung der An bau- 
ue vornehmen. 


Erhöhung der Eisenbahntarife ab 1. April 1929. 
Änglich sollte auf Grund eines Beschlusses der 
ung der neue Eisenbahntarif bereits am 1. Ja- 
1920 eingeführt werden. Der Tarif ist bereits 
Restellt, es zeigte sich aber die Notwendigkeit, 
de Verbesserungen vorzunehmen. Deshalb soll 
einführung des neuen Eisenbahntarifs erst am 


Dril 1929 erfolgen. ; 


Zur Erhöhung der Holztaxen in den pol- 

Staatsforsten. In Kreisen des polnischen 
ndeis und der Holzindustrie hält man die 
kentige Heraufsetzung der Holztaxen in den 


— — 


Märkte. 

Getreide. Pos e n, 3. Dezember. Amtlıcı e 
Notierungen für 100 kg in Złoty îr. Station Poznan. 
Richtpreise 


hen Staatsforsten für eine völlig verfehlte Weizen . 42.50-43.50 
b 2 im 33 darani, Roggen . . . eg 33.50 34.00 
ToM cht gelungen sei, die angestrebte o, = 
uundigung der beiden wichtigsten Rundholzlieie- Marne 0% \ ts ý 5 Er 67647 25 9 
\ des deutschen Marktes, nämlich Polen und Hater 29. "21.50-32.50 
Schechoslowakei, herbeizuführen. Wie sich die CI eee: :e. 8 
Regierung zum Antrag der landwirtschaft- 35.00 —37.00 
Seimkommission nach 40prozentiger Hera b- g > 33.50— 34.50 
Wr g der staatlichen Holztaxen verhalten wird, | Weizenkle ie 26.50 — 27.50 
U n ungewiss. 7 Ro; kleie .rnnennnnenenn+.* 25.00 —26.00 
ad, ls he Grubenholzverkäufe nach Deutsch- Fel erbsen 45. — 48.00 
N dj, len. Schon seit einigen Wochen halten | Viktoriaerbsen . 65.00— 70.00 
de grösseren Grubenholzfirmen nach einer Mel- Folgererbsen „..uossnnenonsnne 59.00—64.00 
dr „Agencja Wschodnia“, vor Neuabschlüssen | Sneisekartoffeln . . ..... » ar 
Ay Produzenten zurück, weil die verlangten | Fabrikkartoffeln 189% . 3906.20 


tu die von den Gruben zu erzielenden Preise 
neigen, Am Markt ist Ware in ausreichenden 
en vorhanden; es überwiegt aber der Verkauf 


Gesamttendenz : schwach. Braugerste in aus- 
gesuchten Sorten über Notiz. 


Notierungen für 
Einheitshafer 40, 
Packheu 12—15, 


benhölzern an westoberschlesischen Gruben, | Warschau, 1. Dezember 
1 Dollar höhere Preise als in Ostoberschlesiet 100 kg Futtermittel loko Lager. 
Werden. (6.25 Dollar gegen 5.25 Dollar. bestes Heu 28—30, 2. Sorte 23—25, 
„een denn auch die Grubenholzfirmen 8 Langstroh 17—18, Presstroh 12—13. 
ezen Ostoberschlesien eine 0.50 je Kattowitz, 1. Dezember. Inlandsweizen 45 bis 
Dosenwärtig gezahlten Preise um N. 46, Inlandsroggen 37—38, Exportroggen 40—42, In- 
. 7 landshafer 36.50—37.50, Exporthafer 41—42, Inlands- 
ine polnische Stimme gogon die übermässige gerste 40—41, Exportgerste 46—47. Franko Empfangs- 
. und Friesenausiuhr. Im Zusammenhang station: Leinkuchen 54—55, Roggen- und Weizenkleie 
vorstehenden Verlängerung des deutsch-polni- | 30—31, Stroh 9—10, Heu 27—28, Tendenz ruhig. 
„Holzprovisoriums polemisiert die „Gazeta| Berlin, 3. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 
wa“ gegen die Vernachlässigung der allge- 000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen; 
schaftlichen Interessen zugunsten der Händ- | märk. 208—210, Dezember 222, März 234, Mai 242. 
essen. Eine solche Beeinträchtigung des all-] Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 201—204, Dezember 
Vi irtschaftlichen Standpunktes erblickt das 217.50. März 231, Mai 239.50. Tendenz: gut behauptet. 
Vor allem in der vorherrschenden Tendenz, Gerste: Braugerste 218—235, Futter- und Industrie- 
fuhr von Rundholz und Halbfabrikaten zu 8—205. Hafer: märk. 195—203. Mais: 219 
und weist in Verbindung damit auf das 


Weizenmehl: 26.25—29.25. Roggenmehl: 
der Arbeiten der. staatlichen Enquetekom- Weizenkleie: 14.20—14.40. Weizenkleie- 
hin, die festgestellt habe, dass das Ueber- 


asse: 15.15. Roggenkleie: 14.20—14.40. Viktoria- 
des Exporthandelsfaktors besonders bei der nen : et. Wicken: 27—29.50. Lupinen, blau: 
des wertvollsten Sortiments, und zwar bei 1414.50. Lupinen, gelb: 16.50—17.50. Rapskuche: 
Er in Erscheinung tele. 8 19.90-20.30. Leinkuchen: 25—25.20. Trockenschnitzel: 


3.80. Torimelasse: 22—22.70. Kartofielilocken: 
„ Forsten kaum 5 Prozent der gesamten Holz- 13.50—1 


t, mit Ausnahme von Wolhynien, wo Eiche 33 
8 ee 9. 0 7 5 E d den] den Auslandsmärkten gemeldete Hausse blieb hier von 
itzen und -langholz betrug und in den 
. Quariien 1928 1340 000 dz, und, Zeise, mae ie 
olen keine übermässigen Vorräte besitze, 
In Wolhynien ge- zungen für 


ich Exports bilden. 

8 henschnittholz 
nach 
Wider- 


Beson- 
die von 


so dass den polni- 
starke Kon- 


Während die polnische Ausfuhr 


dein. Roggen 

gefragt, es fehlen je 
Lieferungsmarkt erga 
arten nur unbedeuten 

un 2 7 

0. Mehlgeschäft ist weiter schleppend, 
Hafer liegt stetig, der K 
nur sehr wenig Material auf. 
über Bedarf angeboten. 


erstehe. 


| Meise en zolltrei sei, müssten polnische Tafel. Kartoffeln. Berlin, 3. Dezember. Weisse 2.10 
in Deutschland einen hohen Einfuhrzoll . 50, gelbe 2.20—2.60, sehr gute 
I) bis 2.30, rote 280 5, Notle, Fabrickartoftein 10 bis 


zahlen, So gefährde die Anwendung aus- 
Cher Grundsätze der Händierinteressen beim 
‚Von Eichenrundholz und Halbfabrikaten die 
ndelsbilanz auch weiterhin und bringe 


1 5 roe 4 — 7 
ennig pro rkepr . 
Fische. Eye rather 1 81 eo. leb. 
Situation. grössere 3.70, kleinere 3.20 zł für g im Gross- 
n ine ere sich handel franko Warschau. . 8 ; H 
uktion der betreffenden Industrie sowie au h | Kleinhandel: Karpfen 1 85 2 9 2 Ba Such 
\Dewerbsfähigkeit gegenüber ae: einig B tr 2550 Taran 5 penai 4 Be 
i chwu ; —4, We 
eren Eri 5 * Auer 6—9 im Angebot, Seezander 9 10 . 
© Richtlinien einer rationellen Rohmaterial- der 5—6, Hecht lebend 5—6, tot 4-5, andere 
den ihre massgebend sein. Polnische Eiche sei Fischsorten 0.80—-1.20. ER 
nel tat in der ganzen Welt bekannt. | Viel und Fleisch. Wien, 1. Dezember. In r 
Nptlieferant Deutschlands sei Polen: Unter | vergangenen Woche betrug der Schweineauitrieb au 


diesem Gesichtspunkt könne die evtl. Bereitwillig- ı 


Posener Tageblatts 


dem grössten Viehmarkt Wiens, St. Marx, 127811 
Tiere, wovon allein aus Polen 8133 Stück stammen. 
Notiert wurde für 1 kg Lebendgewicht: fleischige 
Schweine prima 2.40—2.45 sh, englische Kreuzungen 
2—2.30, Bauernschweine 1.95—2.30, ältere 2—2.15, 
fleischige 1.65—2.20. Tendenz fester. Die Preise 
haben um 15—25 gr angezogen, da die Zufuhren 
nachgelassen haben. 

Prag, 30. November. In der vergangenen Woche 
betrug der Auftrieb am hiesigen Schweinemarkt 5485 
Stück, die polnische Zufuhr bezifferte sich auf 3204 
Tiere. Notiert wurde für 1 kg Lebendgewicht: 
slowakische Schweine 8.50—10.20 tschech. Kronen, 
rumänische 8.80—10.25, polnische 8.40—9.80, in be- 


Dienstag, 4. Dezember 1928 


Berliner Börse. e 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Dez., 13,30 Uhr. 
Da man durch den gestrigen Entschluss der Gewerk- 
schaften, den Reichsinnenminister Severing als 
Schiedsrichter bedingungslos anzunehmen, eins» 
wesentlichen Schritt in den Verhandlungen weite:- 
gekommen war und man nun mit einer baldigen 
Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet rechnen 
zu können glaubte, hatte man schon im heutigen Vor- 
mittagsverkehr festere Kurse genannt und an eine 
feste Tendenz der heutigen Börse geglaubt. Zu Be- 
ginn des amtlichen Verkehrs machte sich dann aber 
bei der Spekulation ein gewisses Unsicherheitsgefühl 


sonderen Fällen 10—10.30. bemerkbar, einerseits legte der ernste Krankheits- 
Eier. Berlin, 1. Dezember. Amtliche Notie- |zustand des englischen Königs eine Reserve auf, an- 
rungen pro Stück franko Waggon in Pfennigen: dererseits wollte man feststellen, dass der Order- 


eingang. speziell des Auslandes, bei den Banken 
heute etwas nachgelassen hatte, was von der Börse 
als Grund für Gewinnmitnahmen benutzt wurde, 
Im grossen und ganzen konnte man die Tendenz aber 
als recht freundlich bezeichnen, zumal die Entwick- 
lung des Geldmarktes weiter günstige Beurteilung 
fand und auch in den heutigen Sätzen schon eine 
kleine Erleichterung erkennbar wurde. Zu den ersten 
Notierungen überwogen 1—2prozentige Kursbesserun- 
gen, für Spezialwerte bestand grössere Nachfrage, 
so dass Papiere wie Reichsbank, Rheinisch Braun- 
kohle, Laura, Rheinstahl. Stollberger Zink, Bemberg, 
Feldmühle, Tietz usw. prozentweise höher eröffneten. 
Die Möglichkeit eines Dividendenrückganges bei Köln- 
Neuessen und Hoesch hatte einiges Angebot zur Folge, 
schwächte die Kurse um 2—3 Prozent ab und hielt 
auch den übrigen Montanmarkt etwas unter Druck. 
Auch Schiffahrtsaktien neigten auf Mitteilungen von 
einem nicht vollbefriedigenden Geschäftsgang der 
Hapag eher zur Schwäche. Nach vorübergehender 
leichter Abschwächung gestaltete sich der Verlauf 
allgemein fester. Die Bewegung ging vom Elektro- 
markt aus, an dem besonders Licht und Kraft und 
Siemens auf die bekannten Kombinationen 5 bzw. 
10 Prozent gegen Anfang gewannen. Auch in Bank- 
aktien wurde das Geschäft unter Führung von Reichs- 


deutsche Trinkeier über 60 gr 21%, über 53 gr 19, 
über 48 gr 15%, frische Eier über 53 gr 15, über 
48 gr 13, dänische und schwedische 17 Ib 21—22, 
15%—16 lb —, Posener und litauische grosse 15 bis 
16%, normale 14—14%, russische grosse 13%4—14%, 
normale 13—13%, Eier aus den in- und ausländischen 
Kühlhallen: extra grosse 14%—15, grosse 13% bis 
14%, normale 11—11%, kleine  9%—10, Kalkeier 
extra grosse 14, normalgrosse 13%. Tendenz wegen 
warmer Witterung und kleiner Nachfrage schwächer. 
Die Zufuhren sind gross, sogar frische Ware wird 
hier und da unter Notiz verkauft. Eine Befestigung 
der Preise wird erst mit Einsetzen des Frostes ein- 
treten. 

Butter. Lemberg, 1. Dezember. Die Butter- 
preise sind weiter gefallen. Prima Tafelbutter im 
Grosshandel 7.90—8.10 für 1 kg. Milch 55 gr pro Ltr. 

Zucker, Danzig, I. Dezember. Melassenotie- 
rungen. für die Kampagne 1928/29, Lieferung Dezem- 
ber/März 21 Dollar loko Grenze pro to, Trocken- 
schnitzel Lieferung Dezember/Januar 30—31 Dollar 
loko Grenze pro to. Nachfrage für beide sehr gering. 

Hopfen. Saaz, 30. November. Sowohl in Saaz 
selbst wie auch in der Umgebung ist die Nachfrage 
etwas lebhafter. Gezahlt wurden 1300—1700 tschech. 
Kronen für 50 


g. 
Metallwaren. Warschau, 1. De- 


Metalle und bank, Braubank, Barmer Bankverein und den Aktien 
zember. Die Handelsfirma Elibor, Mazowiecka 11, der Deutschen Bank bemerkenswert lebhafter. Sonst 
notiert für 1 kg in Zloty loko Lager: Bankazinn |fielen noch Kaliwerte, Schubert und Salzer, einige 


Textilwerte und Zellstoffaktien, Dessauer Gas, Deutsch 
Linoleum und Sarotti durch Sonderbewegungen auf. 
Eine Ausnahme machten Svenska, die anscheinend 
auf Londoner Abgaben etwa 4 Mark verloren. An- 
leihen ‘freundlich, Ausländer uneinheitlich, Bosnier 
und Anatolier schwächer. Türken befestigt und auf 
das ratifizierte Abkommen 5% Prozent höher. De- 
visen bei geringer Nachfrage wenig verändert. Pfand- 
briefmarkt überwiegend fester. Liquidationsanteile 


14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, ver- 
zinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, 
Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zł pro Kiste. 


— — 


Sehlussa unse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in Of: 1.12. |2 Prozent höher repartiert. Landschaftliche Vor- 
89% staatliche Goldanleihe (100 G. -f.) — |kriegspfandbriefe bis 1,20 Mark höher. Geldmarkt 
10% Seeed ee (100 Fend . > etwas leichter. Tagesgeld 7%—9% Prozent. 

0 Eisen — * 

60 ‚Anleihe 1919/20 (100 Dollar) tangsk: Terminpapiere. 
805 Bfanddr. der stätl, bk, (100 G. t.) e ee pap Zu 


70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 


80% Obligationen der Stadt Posen (100 G.-zl) z = 2 
801, Dollarbriefo dor Fosener F. Laach. (id D) R'a Verkebr 1025 gb Kik Wi. | 188.87 18287 
aJe Konvertierungspfand. d. P. Ldsch, (10 20 e . g. ` . . 
Notierungen je Stuck: -o | Hb Sidam > 184.28 Hosen." [13400 13775 
© 1 . oesch. . » e 8 
% Sa re, n (LD Zentner — [Hansa . . 18750 Holzmann. 43.0 | 139.50 
3) Posener Vor — . "ON at. (100 Mk, — | Nordd. Lloyd. 145.50 Ilse Bgbau. 249.00 245.00 
24e Bo 00 Arg —  [ALDt.Kr.Anst. | 140,75 Kali. Asch. | 293.00 | 294.50 
ee e e en. = (Bern ges | 28100 Pein mass: | 191.50 | 135.0 
fa u. 4% pe . 77 s.- Gos. öln -Neuess. y 35. 
29, Prkmien-Dollaranleihe Serie II & Dollar) |106.006| — Com. Pr. Bk. | 195.25 Löwe, Ludw. . | 260.00 | 262.25 
z: ruhi Darmst. Bank Mannesmann | 134.50 | 134,59 
Tendenz runig, Deutsch. Bank | 174.75 Manst. Bergb. | 116.50 | 115.12 
Industrieaktien. Disc.-Ges.. . | 165.00 Metallwaren . f 144.50 | 145,50 
r.... N A Dresdner Bk. | 174.75 Nat. Auto -Fb. | 56.50 — 
3,12. 1. 12. x 3.12. | 1. 12, | Mtdtsch.K.Bk. | 222.00 Oschl. Eis. Bd. | 117.75 | 116,37 
Hurt. S Schulth. Patz. 336.00 Oschl. Koksw. | 122.00 | 122.75 
Bk. Kw Fob | — | — Hurt Skor. | — - IxEG. . .|19350 Orenst. u. Kop. | 109.00 | 107.78 
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Industrieaktien. 
1.12 
Accumulator, Laurahütte -| 79,50 | 74.00 
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Ostdevisen. Berlin, 3. Dezember. Auszahlung 
Warschau 46.975—47.175, grosse Zlotynoten 46.85 bis 
47.25. kleine Zlotynoten 46.85—47.25, 100 Reichsmark 
211.98— 212.88. . N 

4 — — 
Leber Lundon errechnet 


Tendenz: ruhig. ` Der Złoty am 1. Dezember 1928. Zürich 58 
— London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
Sämtliche Börsen- und Mark:notierungen sind |1836, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 377.75 


ohne Gewähr. Mailand 214.10, Wien 79.845. 


Stadt und Land. 


Sojen, ven 3. Dezember. 


Reiſegefährten. 
Sitzt man Tag um Tag in jeinen vier Wänden, 
10 hat man den Eindruck, daß auch draußen das 


Leben immer ſeinen gleichen Gang geht. Man 
merkt nichts von dem unabläſſigen Hin⸗ und Her⸗ 
fluten. Will man gewiſſermaßen mit dem Strom 
des Lebens in Fühlung kommen, ſo tut man gut, 
einmal auf den Bahnhof zu gehen und ſich das 
An und Ab der Züge anzuſehen. Es iſt ganz er⸗ 
ſtaunlich, wieviele Menſchen auch außerhalb der 
eigentlichen Reiſezeit unterwegs ſind. Die Züge 
ſind faſt ganz gefüllt, es hält ſozuſagen ſchwer, 
einen Platz zu bekommen. Da ſind Geſchäfts⸗ 
reifende, die ihr Beruf zwingt, ſich dauernd in der 
Bahn aufzuhalten, — da reiſen junge Mütter mit 
ihren Kindern, um den Großeltern die Enkel vor⸗ 
zuführen, da ſind junge Mädchen, die eine Freun⸗ 
din beſuchen wollen. Studenten, die zum Semeſter⸗ 
beginn fahren, junge Herren, die ihren Urlaub erſt 
jetzt genommen haben, weil es ſie prelleicht nach 
dem Süden lockt, — da ſind Abgeordnete, denen 
man ihren Stand anſieht, und endlich die jungen 
hochzeitsreiſenden Paare, diefe ſtrahlenden jungen 
Frauchen mit dem Arm voller Blumen und dem 
Himmel voller Geigen. Das iſt ein Händedrücken 
und Tücherſchwenken, und wenn der Zug die Bahn⸗ 
hofshalle längſt verlaſſen hat, ſteht noch ein Ehe⸗ 
paar da und blickt ihm nach, plötzlich vereinſamt, 
plötzlich alt geworden, da der Inhalt ihres Lebens 
und Strebens jetzt davongeflattert iſt, um das 
eigene Daſein an der Seite eines geliebten Mannes 
zu beginnen. 

Mancherlei Schickſale, mancherlei verſchiedene 
Typen umſchließt ſo ein einziger Eiſenbahnzug, der 
ſich von Station zu Station durch das Land windet. 

Immer kann man beobachten, daß bei Fahrt⸗ 
antritt eine gewiſſe Nervoſität herrſcht: die Men⸗ 
ſchen zeigen ſich im Anfang ſelten von ihrer liebens⸗ 
würdigſten Seite; ihnen ſteckt noch die Sorge in 
den Knochen, ob ſie auch einen guten Platz be⸗ 
kommen und alles ſich richtig ordnet. Dieſes 
Reiſefieber befällt die meiſten Menſchen und macht 
ſie kratzig und unfreundlich. Man darf deshalb 
im Abteil eines Eiſenbahnzuges weniger noch als 
je feine Mitmenſchen nach dem alleverſten Ein⸗ 
druck beurteilen. Hat ſich die Bahn erſt in Be⸗ 
wegung geſetzt, iſt alles Gepäck gut untergebracht, 
und hat jeder ſich auf ſeinem Platz eingerichtet, 
dann wird oft noch aus dem ärgſten Brummbär 
der liebenswürdigſte und netteſte Reiſebegleiter. 

Ein Stein des Anſtoßes auf Reiſen ſind die 
Fenſter. Gewiß beſagen die Anſchläge, daß ge⸗ 
wiſſe Fenſter nur mit Zuſtimmung aller Mit 
reiſenden geöffnet werden dürfen, oft aber entſteht 
eine recht kritiſch zugeſpitzte Stimmung, wenn trotz 
ſtillem, ſchönem Wetter das Fenſter nicht geöffnet 
werden darf, weil ein einziger ſich den Wünſchen 
aller andern widerſetzt, weil er die Zugluft fürchtet. 
Natürlich muß auf ihn Rückſicht genommen werden, 
vielleicht aber macht der Betreffende doch einen 
Fehler, wenn er ſich nämlich gerade einen Fenſter⸗ 
platz in Fahrtrichtung ſucht. Auf dem Rückſitz auf 
einem Mittelplatz wäre er beſſer aufgehoben und 
auch bei geöffnetem Fenſter dem Zug nicht ausge⸗ 
ſetzt. Er brauchte dann alſo weniger bedenklich 
zu ſein, wenn ſeine Mitreiſenden das Fenſter zu 
öffnen wünſchen. — Auch dieſer Punkt gehört in 
das Kapitel der allgemeinen Rückſichtnahme, die 
auf Reiſen weniger noch, als ſonſt außer acht ge⸗ 
laſſen werden darf, bilden doch die Inſaſſen eines 
Abteils — wenn auch nur für kurze Zeit — eine 
kleine Gemeinſchaft, die auch in den geringſten 
Kleinigkeiten von einander abhängig und auf ein⸗ 
ander angewieſen iſt Ein einzelner kann durch 
ſein Verhalten den Mitreiſenden das Leben zur 
Hölle machen, umgekehrt vermag ein liebenswürdi⸗ 
ger, zuvorkommender Menſch den andern die Reiſe 
in unglaublicher Weiſe zu verſchönen. Es iſt nicht 
die Rede davon, daß der einzelne durchaus ver⸗ 
ſuchen muß, ſeine Mitreiſenden zu unterhalten, — 
im Gegenteil, ein Schwätzer kann ebenſo urange⸗ 
nehm werden, wie ein Raucher, der einen übel⸗ 
duftenden Knaſter raucht, oder der Frühſtückseſſer, 
der mit Wohlbehagen ſeinen Harzer Käſe verzehrt. 


Ogloszenie! 


Na zasadzie $ 5, II dodatku do statutu 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego 
z dnia 30 lipca 1923 r. (Dz. Ust. Rz. P. 
nr. 88, 1923, poz! 645) Dyrekcja Poznańs- 
kiego Ziemstwa Kredytowego podaje do 
wiadomości, że procenty od pożyczek 
w6% -owych żytnich listach rentowych 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego za 
lI. półrocze 1928 płatne w czasie od 15. do 
24 grudnia b. r. należy.uiścić w stosunku 


1 mir. etr. żyta = 84,10 zł. 


Powyższa przecietna cena żyta 2555 
ustalona na zasadzie notowan Gieldy Zbo- 
zowej w Poznaniu w czasie od 1 pazdzier- 
nika do 30 listopada b. r. ` 

Kupon nr. 11 za II półrocze 1928 jest 
platny w tym samym stosunku. 

Procenty nie zapłacone do 24 grudnia 
b. r. Ziemstwo zmuszońe bedzie ściągnąć 
ewentl. przez egzekucję administracyjną, 
a to ze względu na konieczność punktu- 
alnego wykupienia kuponów na 2 stycz- 
nia 1929 r. 

Z kuponami ee i w wiek- 
szych ilościach należy przedklada6 zesta- 
wienie ich według odcinków. 


Poznań, dnia 1. grudnia 1928 r. 


Dyrekeja Poznafiskieyo Ziemstwa Kredytowego. 
(—) Żychliński. 


< Poſener Tageblatt 


Es handelt ſich darum, Auge, Ohr und Geruchſinn 
ſeines Mitreiſenden nicht zu beleidigen, ihm viel⸗ 
mehr beizuſpringen, wo es erforderlich wird und 
im ganzen gerade für die Reiſe ſich von ſeiner 
allerbeſten Seite zu zeigen. Nur dann iſt Reiſen 
keine Qual. Im gewöhnlichen Leben kann man 
meiſt einem Menſchen aus dem Wege gehen, der 
einem unangenehm iſt, im Abteil aber iſt man dem 
Zufall ausgeliefert, der einen auch mit Menſchen 
zuſammenbringt, die einem auf die Nerven fallen. 
Deshalb muß jeder einzelne ſich Mühe geben, als 
möglichſt angenehmer Reiſegefährte zu erſcheinen. 


— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bojanowo, 2. Dezember. Der ſtellungsloſe 
21jährige Arbeiter Stanıflam Naſkret, geboren 
in Siedlice, Kreis Goſtyn, ging am Donnerstag 
bettelnd durch Waſzkowo und wollte vom Ges 
meindevorſteher Nachtquartier angewieſen haben, 
das ihm, da er betrunken war, verweigert wurde. 
Auf der Dorfſtraße muß er dann wohl den Weg 
verfehlt haben; er geriet in den Teich wo 
er durch das naſſe Element zur Beſinnung kam 
und um Hilfe rief. Er wurde aus dem Te che 
gezogen und der hieſigen Polizei übergeben. 


* Bromberg, 2. Dezember. Ein tödlicher 
Verkehrsunfall ereignete ſich Freitag nach⸗ 
mittags auf der Brücke über den alten Kanal in 
der Berlinerſtraße. Dort wurde eine etwa ſechzig 
Jahre alte Frau von der Straßenbahn 
überfahren. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß ſie nach Einlieferung in das St. Florian⸗ 
ſtift um 4 Uhr nachmittags ſtar b. Es iſt bisher 
nicht möglich geweſen, die Perſonalien der Toten 
feſtzuſtellen. 


* Goſtyn, 1. Dezember. Vor wenigen Wochen 
unterzog ſich die älteſte hieſige Bürgerin 
Anna Gulinſka einer Augenoperation, 
die man jetzt als geglückt bezeichnen kann. Trotz⸗ 
dem die Patientin bereits 98 Jahre alt iſt, fühlt 
ſie ſich ganz geſund, ohne irgend welche wir⸗ 
kungen der Operation zu ſpüren. 

* Inowroclaw, 1. Dezember. In der Nacht zum 
Mittwoch brannte in Klein⸗Morni ein 
Weizenſchober des Beſitzers Wiadyſlaw Gos⸗ 
ciniaf nieder. Der Schaden beziffert ſich auf 
rd. 6000 Zloty, iſt jedoch durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Es wurde Vrandſtiftung feſtgeſtellt. 

* Krotoſchin, 2. Dezember. Betrügern zum 
Opfer gefallen iſt am 27. v. Mts. eine Frau 
Juljanna Kubiak aus Korytnica, Kreis Kroto⸗ 
ſchin. Bei ihr erſchienen zwei unbekannte Herren 


* Schmiegel, 1. Dezember. In der Nacht zum 
25. v. Mts. wurde in das Manufaktur⸗ 
warengeſchäft von Karpinſki von der 
Hofſeite aus, ein Einbruch verübt. Den Dieben 
fielen einige Anzüge, Mäntel und Wäſche im 
Werte von 2000 Zloty zur Beute. Die Täter ſind 
bisher nicht ermittelt. Der Poſt direktor 
Skrzypezak wurde vom 1. Dezember ab als 
Poſtdirektor nach Cgempin verſetzt. — Ein Feuer 
brach am 28. v. Mis. vormittags 9 Uhr in der 
Mühle eines Adolf Elsner aus, dem das ganze 
Gebäude zum Opfer fiel. Trotz der krittſchen 
Lage gelang es, einen Teil des Getreides in Säcken 
zu retten. 


; Filmſchau. } 

Kind Apollo. Der neue Film „Der Uy 
ächte te“ im Kino Apollo verſetzt uns in die M 
der Kämpfe zwiſchen Nord» und Südamerika! i 
vorigen Jahrhunderts, die uns zwar an fich ein 
fremd⸗ und eigenartig anmuten, gleichwohl 
unfer Intereſſe im höchſten Grade zu feſſeln 1 0 
mögen. Den Hauptteil an dieſer Möglichkeit e 
die reigenden Mary Carr, die durch glänzen 
Spiel ebenſo faſziniert, wie durch den Lieht 
ihrer blendenden Erſcheinung. Auch die übt 
Perſonen fügen fi dem Geſamtſpiel paſſend Mt 


= Lichtſpiel⸗Theater „Słońce“. „Der 
en Kurier.“ der z. Zt. im Lichtſſ ert 
Theater „Slonce“ aufgeführt wird, ijt eine g 
ende Verfilmung des bekannten Stendhalſh R 
omang „Rouge et noir“. Es handelt fid 13 
ein Filmmeiſterwerk, das ſich gleicherweiſe ; 
packendes hinreißendes Spiel, wie durch blendi 
Inſzenierung auszeichnet. Die Hauptrollen lie 
in den Händen zweier bekannter Filmſterne, V 
Mozzuchin und Lil Dagover und einer nt 
Filmgröße Agnes Be:erjen, der man 
glänzende Zukunft prophezeien kann. Eine d 
gezeichnete Leiſtung der verſtändnisvollen 3 
bilden u. a. die Maſſenſzenen. na 


- Briefkaften der Schriftleitun 


Sprechſt unden in Brieffaftenangelegenheitt 
nur werktäglich von 12 bis 137½ Uhr. 
W. K. Die 129 000 poln. Mark aus Septen 
1922 haben einen Wert von 107,50 Zloty. h 
H. in O. Für Ihre Hypothek gilt auch nach! 
Aufwertung kein anderer Zinsſatz als der 
ſprünglich verabredete, da Sie ſich über einen n 
Hinsſatz ja nicht geeinigt haben. Sie haben 
nach wie früher 5 Prozent zu zahlen, und 
für die letzten vier Jahre. Von einer höh 
ufwertung der Hypotheken vom 1. Januar 
kann keine Rede ſein. 


W. Dr. 1. Um Korbweiden zu kaufen, brati 
Sie kein Patent, nur wenn Gie dieje vertat 
2. Zu dieſer Forderung haben Sie kein 


. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Culmſee, 30. November. In Oſtaſze wo 
hieſigen Kreiſes wurde kürzlich in der dortigen Poſt⸗ 
agentur ein Einbruch verübt. Jetzt iſt es ge⸗ 
lungen, einen der Täter, namens Staniſlaw 
Uzdowſki in einem nahe der Zuckerfabrik ſtehen⸗ 
den Strohſchober zu ergreifen. Er wurde ins 
Thorner Gerichtsgefängnis eingeliefert. l 
* Graudenz, 2. Dezember. Außer den letzthin 
bei Thorn ergriffenen beiden Flüchtlingen 
aus der hieſigen Strafanſtalt, Jozef 
Olſzewſti und Jan Wloſkopowicz, über deren Feſt⸗ 
nahme berichtet wurde, iſt es gelungen, noch 
einen Ausreißer 1 R zu machen. 
Dieſen, namens Tomaſz Rondomanſki, hat 
man auf dem Bahnhof in Sochaczew Gre 
polen), wo er ſich mit einem anderen der Flücht⸗ 
linge gemeinſam umhertrieb, dingfeſt gemacht, 
während es ſeinem Genoſſen gelang, ſich der Feſt⸗ 
nahme zu entziehen. Damit wären nun einſchließ⸗ 
lich der gleich am Ausbruchstage ergriffenen drei 
Ausreißer im ganzen neun A na inhaftiert, 
ſo daß ſich noch acht Ausbrecher ihrer Freiheit er⸗ 
freuen. 
pz. Soldau, 2, Dezember. Wenn die durch den 
Krieg ſchwer betroffene Gemeinde Soldau bisher 
ihr zerſtörtes Gotteshaus noch nicht hat ganz 
Sinn können, ſo war 115 die jetzt erfolgte 
inweihung zweier Glocken ein beſon⸗ 
ders lichen g e in 7 die 5 a Aa 
Im feſtlichen Zuge unter Beteiligung des Poſau⸗ Wenn Sie ſi urch auch gerade nicht rM 
nenchors, der Schulkinder und der Gemeinde⸗ a a E 135 500 auch Nine Mitte 
körrerſchaften und der vd. 800.900 Gemeinde⸗ Ihrer Forderung durchzudringen. 3, Dieſe 
lieder wurden die Glocken auf 1 geſchmückten dergelder werden fajt durchweg voll aufgewe 
beach der Ace dente ie den. |b, F. Mir je 1100 Mart auf 1888 dl 
Der e begrüßte ſie in s h rg y a 
ſcher und polniſcher Sprache, 955 den Schluß der R. in K. Die Sache mit der Rente iſt g 
2. bildete das von der Gemeinde dankbaren Dagegen iſt Ihre Auffaſſung, daß Ihnen M 
raens angeſtimmte Lied: „Nun danket alle jemand beim Uebertritt in den Ruheſtand 4 
Gott“. Ihrer Dienſtwohnung ähnliche Wohnung beida 


N 


unter dem Vorwande, deutſches Geld gegen pol-| Bandsburg, 2. Dezember. Tiefen Eindruck müßte, irrig. Für die Wohnung müſſen Sie 
niſches einzuwechſeln. Während eines günftigen | machen hier in unferer Stadt die reli iöſen] Sorge tragen. P 
Augenblickes jtahlen fie aus einem Briefumſchlage Vorträge des ittergutsbeſitzers v. Neden- 


250 RM. und ſteckten in dieſen an Stelle des ge⸗ 
ſtohlenen Geldes eine alte Zeitung. Darauf ver⸗ 
ſchwanden ſie ſpurlos. i 


* Mogilno, 30. November. Sein goldenes 
Berufs jubiläum beging der Schulleiter 
Wawrzyn Bud ny in Kwieciſzewo (fr. Blütenau). 

* Natel, 1. Dezember. Das Intereſſe für die 
Wahlen zur Kreiskrankenkaſſe war 
gering; die Wahlbeteiligung penig nicht einmal 
30 Prozent. Es entfielen auf die laſſenverbände 
5 Mandate, auf die Polniſche Berufsvereinigung 
und die geiſtigen Arbeiter 15 Mandate. 


* Neutomiſchel, 1. Dezember. Der Handels⸗ 
mann Robert Weber verkaufte ſein in der 
Grätzer Straße gelegenes Hausgrundſtück für 
28 000 Zloty an den Zuckerwarenfabrikanten 
Suca. Der Verkäufer beabſichtigt, nach Deutſch⸗ 
land abzuwandern. — Bei dem Eigentümer Albert 
Rösler in Paprotſch brachte eine Kuh ein 
Kälbchen mit 6 Beinen zur Welt. Die 
Mißgeburt ijt bereits 8 Tage alt, wiegt über 
1 Zentner und iſt ganz munter. 


* Pleſchen, 1. Dezember. Vor einigen Tagen 
wurde der Arbeiter Borowiak von dem- Polizei- 
wachtmeiſter Milinſti in das Gefängnis überge⸗ 
ührt. Einige Arbeitskollegen des B. ver 
ſuchten nun, den Verhafteten zu befreien 
und machten Anſtalten, den begleitenden Poliziſten 
tätlich anzugreifen. Einige Schreckſchüſſe ver⸗ 


Wendlinghauſen (Lippe). Abend für Abend tft die 
Schweſternhaus reiche in der dieſe Vorträge ſtatt⸗ 
finden, von etwa 1000 Menſchen gefüllt, die den 
packenden, tiefen und bibliſch⸗nüchternen . 
rungen mitb geſpannteſter Aufmerkſamkeit z 
ſchen. Auf der letzten Kirchlichen e wurde die 
Forderung erhoben, daß wa: Laienevangeliſten 
zur Verkündung des Wortes Gottes herangezogen 
werden müßten. Die Vorträge dieſes im pratti- 
ſchen Leben ſtehenden Mannes bedeuten einen 
verheißungsvollen Anfang in dieſer Richtung. 
— — 


Aus Oſtdeutſchland. 

Labiau, 2. Dezember. Anläßlich eines Rot⸗ 
fronttages in Gertlanken, Kr. Labiau, 
wurde von den Kommuniſten antireligtidfe 
Propaganda getrieben. Die darüber empör⸗ Vikt 
ten Dorfbewohner gingen abends gegen die Kom⸗ 
muniſten vor und berprügelten fie derart, 
daß ſie das Kampffeld fluchtartig räumten und 
ihre rote Fahne in der Hand der tatkräftigen Dörf⸗ 
ler zurücklaſſen mußten. 


Wetlervorausſage für Dienstag, 4. Dezember. 
Berlin, 3. Dezember. Für das mittlere 
„ zeitweiſe neblig, 


Norddeutſchland: Ziemlich trübe 
Temperatur wenig | hä 


ohne weſentliche Niederſchläge. 
verändert. Für das übrige Deutſchland: Im 
Oſten noch leichte Niederſchläge, auch im Weſten 


Ziemlich trübe bei nicht weſentlich veränderten 


Aus dem Gerichtssaal. 


fi 


{ 7 
{ Í 


ſcheuchten jedoch dieſe. Temperaturen. ohren. pP 
Bekanntmachung! KINO M ETROPOLIS [5 


Auf Grund des 85 des II. Nachtrages zum 
Statut des Poznanskie ZiemstwoKredytowe 
vom 30. VII. 1923 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 83, | 
1923, Pos. 645) macht die Direktion des 
Poznańskie Ziemstwo Kredytowe. bekannt, 
dass die Zinsen von den Darlehen in 
6%-igen Roggenrentenbriefen des Poznań- 
skie Ziemstwo Kredytowe für das II. Halb- 
jahr 1928, zahlbar in der Zeit vom 15. bis 
24. Dezember d. Js., in folgendem Ver- 
hältnis zu entrichten sind: 


1 Doppelzir. Roggen = 34,10 Z}. 


der wunderbare romantische Film unter dem Titel: 


Das Herz ist kein Diener 


| 
| 
| 
In den Hauptrollen die verführerische Billie Dove und der schöne Lloyd Hughes. 
SS Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. eg 


i) 
j 
= 


Vorverkauf von 11% bis 1Y, Uhr mittags 


Wir kaufen: 


Gelblupinen und 


Der „ de e au 7 
x i i r 4 N EY 
Borse Fur Iandwirtschaftliche Podne in 1 kleine, weiße Speiseerbsen 
e 92 5 vom 1. Oktober bis 4 in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 
. Nov 08. „ ; | 8 | 
net oupon Nr 11 tür das Ir wan Sl Landwirtschaftliche Zentral - Genossenschaft 
Die bis zum 24. Dezember d. Js. nicht . ; | Spöldz. z ogr. odp. - 


Poznań, Wjazdoma 3. 


Gold- Be 
u. Silbermünzen. Antit. Wir ſuchen dauernd 
Se u. alte Silber- Hypotheten gelder 


gezahlten Zinsen werden wir gezwungen 
sein, im Wege des Verwaltungszwangsver- 
fahrens einzuziehen, und zwar mit Rück- 
sicht anf die Notwendigkeit.einer pünktli- 
chenCouponeinlösung zum 2. Januar 1929. 

Bei Vorlegung grösserer Mengen von 


Kelims 


K. Kuzaj 


Erbin d 
(Kujawien) 


i 1 5 nid egenſtände kau dan eriter Gele zu hohen untet. (Friſur) neh 
Coupons sind gleichzeitig Zusammen: 27 Grudnia 9 pa 55 Jen Pele Snsjägen, auf Far po die Betannttcaft r | 
„stellungen der Nummern. einzureichen. Juwelier. u.] Prundſtücke in Stadt und | Seren, nicht un # 


Poznan, den 1. Dezember 1928. 


W. Krul, 


ab | Provinz. „merkator“ Sp. zwecks Hei 8 
Goldſchmied à o. 4 Poznan. Skosna 8 dei f 60% 
£ Bild an 


A 


nn 


Dyrekeja Poznafskiego Ziemstwa Kredylowene. E N TEE nn 
= Žychliński. e eee ill! W 


> DPojener Tageblatt = 


am en. Aus der Republik Polen. 


| bei franzöſiſchen Offizieren. 


Alain „1. D N > Š de mten geiſtigen und kulturell 
e 3, 1. Dezember. Ueber den Verlauf der erjt Die Urankenkaſſenwahlen in poſen. Der aoaea en Heute ift 5 5 Si 


M Mappiten Umriſſen bekannt gewo 
Ah rdenen Ver⸗ g f i i ; 8 
h fr `i oon . des Reichspermögensamles daß Th die 8 5 e Af na iber MADA ver 3 1 8 jed er pe P EA i 
fi: e „Köln. Ztg. nunmehr folgende Einzel⸗ fere ben aoin 125 der petent € migra tion ſein.“ otre in er 
ichkeit re ertigen würden. as ge⸗ 
chieht eine Woche nach den W Die polniſch· ungariſche Konvention 
olgenden Ausführungen des „Przeglad Po- Warſchau, 3. Dezember. Geſtern nachmit' ag 
ranny“: i i 2 wurde im Außenminijterium das Nad 
„Die 6 Mandate, die der Arbeitsblock erlangte, tragsabtommen gur polniſch⸗ungariſchen Konven⸗ 
das ijt entſchieden zu wenig im Vergleich zu tion vom 26. März 1925 unterzeichnet. Die Ber- 
den 24 Mandaten, die der Block der Chriſtlichen handlungen über dieſe Abkommen waren in Bu⸗ 
Demokratie und des rechten Flügels der Natio- |dapejt eingeleitet worden. Zur Beendigung und 
nalen Arbeiterpartei erzielte. Das leitende Or⸗ Unterzeichnung traf der Vorſitzende der ungariſ hen 
gan dieſer „Nationalen Wahlvereinigung“, der Delegation in Warſchau ein. Das Nachtrags- 
Angehende Un erf a i „Rur er Poznanſki“, verhehlt es nicht, daß er Handelsabkommen ift auf ungariſcher Seite vom 
r ſuchung vor, die ſich die Wahlen zur Krankenkaſſe vom parkei⸗ ungariſchen Geſandten in Warſchau. Belitska, 
e die Möbel und auch die Klei⸗politiſchen Geſichtspunkt betrachtete. Ebenfo | und dem Vorſitzenden der ungariſchen Delegation 
des. Oberinſpektors erſtreckte. Die franzöſi⸗ wie auch die nationaldemokratiſche [Dr. De Nickel, auf polniſcher Seite vom Außen 
. Beamten beſchlagnahmten einen Teil der [Preſſe nach den Wahlen zur Bromberger Kran⸗ miniſter Zaleſki und dem Vorſitzenden der vol» 
handenen Papiere und erklärten die Beamten kenkaſſe mit dem Siege der „nationalen niſchen Delegation, Vizeminiſter Dolezal, unter⸗ 
e Erſt nach einiger Zeit erfuhr der . 25 1 Jer 5 e 1 worden. 
eher des Rei x PEF e itter des Herrn Testa), fo \ 
%%% De el den | Sie Eric Drummond wieder in Genf. 
30 Hoden 11055 Gi b letzten Parlamentswahlen abgegebenen Stimmen Genf, 2. Dezember. Ein Vertreter der Polni⸗ 
Ei zralſtabschef Einſpruch da⸗ mit der Zahl der Stimmen, die am vergangenen ſchen Zelegraphenagentur hat dem von jeiner 
4 aß man eine Durchſuchung und Beſchlag⸗ Sonntag bei den Poſener Krankenkaſſenwahlen ien nach Polen zurückgekehrten Generalſekretär 
in den Arbeitsräumen des Reichsvermö- abgegeben wurden. ir erfahren, daß die ſoge⸗ des Völkerbundes, Herrn Drummond, einen 
Mies vorgenommen habe, ohne ihn davon zu nannte „Nationale Wahlvereinigung“ mit der Beſuch abgeſtattet. Während dieſer Audienz ſprach 
digen. Ihm wurde hierauf mitgeteilt, daß Abſicht zu den Wahlen fritt, ihre politiſchen der Generalſekretär über feine Eindrücke von der 
Verletzung der Ordonnanz 71 der Rheinland⸗ Kräfte zu 1 Wenn es richtig iſt, daß die polniſchen Reiſe und hob dabei hervor, daß er in 
miſſton (Spionage) vorliege. Oberregie⸗ „Nationale ahlvereinigung“ als parteipoli⸗ Polen ſehr gaſtlich aufgenommen wurde. 
24 : : tiſche Gruppe einen Erfolg zu verzeichnen In Polen jei ein großer Fortſchrit fowoh 
3 unterrichtete ſofort feine vorge» ; A Amith i in i ; 
Behi 7 f hatte, jo ift es falſch, zu behaupten, da die Sa⸗ in landwirtſchaftlicher, als auch in induſtrieſler 
fin 3 „Donnerstag vormittag traf dar⸗ nierung als politiſches Lager eine Nieder ⸗ Hinſicht und in geiſtiger Beziehung wahrzu⸗ 
r e A r e g c | OP 
as. ý F ich über die nicht als politi es Lager auf⸗ 
Vorgänge zu unterrichten. Pe $ 4 Die polnijhe Delegation 
0 der af des Oberinſpektors begaben Nun haben ſich die ſachlichen Parolen, frei für die Rafstagung. 
in franzöſiſchen Beamten auch in deſſen Rri- [von politiſcher Demagogie, als weniger | Warſchau, 3. Dezember. Zur bolniſchen 
i ohnung und nahmen dort gleichfalls populär erwieſen, als die Parolen, die von den Delegation für die am 10. Dezember in Luz 
langreiche Hausſuchungen vor. Agitatoren der „Nationalen Wahlvereinigung no beginnende Dezemberſeſſion des 
hi, 1 Uhr mittags erſchienen drei franzöſiſche verkündet wurden. Einerſeits 1425 die Liſte 3 Volkerbundsrates gehören: Außenminiſter Ba- 
kunalbeamte in der Wohnung des in der keine genügend intenfive Organiſation und Agi⸗ feffi, Völterbundsdelegierter Sotal, Abe. 
„Abteilung des Reichsvermögensamtes beſchäf⸗ tation entwickelt, während andererſeits der lungschef Tarnowſki, Miniſterialrat Gwiaz⸗ 
Heinrich Schilling, wo ſonſt nur fran. Mangel an gebührendem Verſtändnis unter den dowſki und Direktor Szumlakowſk,. 
de Offisiere wohnen und Schilling Hausver⸗ breiten Maſſen für ausſchließlich e und ; — — 
us iſt. Sie hielten hier ebenfalls eine ein⸗ nichtpolitiſche re des Arbeits- 
Me Hausſuchung ab und erklärten S dil blockes die Agitation der Lifte 5 erleichterte. Dom amerikaniſchen parlament. 


für verhaftet. Ebenfalls am Mittwoch Es ift ein Tru luß, wenn der „Kurjer i ; 
0 8 ee ki“ ſagt, AA ahlergebnis deute darauf Waſhington, 3. Dezember. Heute beginnt in 
n, d 


Wähler bedeutend verſtärkt. Erfreulich war 
die geringe Anzahl der aufgeſtellten Liſten ur 
Gegenſatz zu dem Durcheinander der Parteien bei 
den politiſchen Wahlen. In vielen Fällen, ves 
ſonders in Landgemeinden, haben ſich die Wähler 
überhaupt nicht in Parteien zerſplittert, ſondern 
haben eine evangeliſche Einheitsliſte aufgeitellt. 
Sonſt waren hauptſächlich die Parteien der Pofis 
tiven Union, der Freunde der Freien Volkskirche 
und als Mittelpartei die evangeliſche volksktzch⸗ 
liche Vereinigung vertreten. In einigen Gemein⸗ 
den hatten auch die religiöſen Sozialiſten und die 
Anhänger der Deutſchkirche Liſten aufgeſtellt. 


Raubüberfall auf eine Stationstaffe. 


Bamberg, 3. Dezember. (R.) In der Sonn⸗ 
tagnacht drangen 3 Räuber in den Dienſtraum 
der Bahnſtation Oberhaid, hielten den dienſt⸗ 
habenden Beamten mit Revolvern in Schach und 
verſuchten den ſchweren Geldſchrank auszuvauben. 
Da das nicht gelang, weil der Beamte den Schlüſſel 
zum Geldſchrank nicht beſaß, mußten die Räuber 
mit einer Beute von nur 30 Mark abziehen. 


Eine Schülertragödie. 

Kottbus, 3. Dezember. (R.) In der elterlichen 
Wohnung hat ſich geſtern der Oberrealſchüler Fritz 
Seid duc Leuchtgas vergiftet, weil er zu 
Oſtern nicht das Reifezeugnis erhalten ſollte. 


Schaufenſtereinbruch 
bei einem Juwelier. 

Berlin, 3. Dezember. (R.) In der Nacht zum 
Sonntag ſtahlen Einbrecher aus dem Jus 
e im Weſten für etwa 8000 Me. Wert⸗ 
ſachen. 


Ein deuiſcher Dampfer überfällig. 

Amſterdam, 3. Dezember. (R.) Hier herrſcht 
Beſorgnis über das Schickſal des deutſchen 894 To. ⸗ 
Dampfers „Renate“, der fih unterwegs von 
Schaden nach Veljen (am Amſterdamer Nordſee⸗ 
Kanal) befand, und der am 24. November hätte 
eintreffen müſſen. Man befürchtet, daß das Schiff 
untergegangen iſt. 


pi E Mittwoch vormittag kurz nach 10 Uhr er- 
en drei franzöſiſche Geheimpoli⸗ 
k en im Gebäude des Neihsvermögend 
y . Während einer der Franzoſen an der 
te ſtehen blieb, begaben ſich die beiden anderen 
bin Büroräume des 54jährigen Verwaltungs- 
inſpektors Hans Kratz, der früher als 
zungsbaumajor tätig war. Sie ließen einen 
uten das Zimmer verlaſſen und nahmen dann 


Aus anderen Ländern, 


Die Minderheiten in Südſlawien. 


Belgrad, 1. Dezember. (R.) Ueber die Minder⸗ 
heitenpolitik Südſlawiens erklärte der Unter⸗ 
richtsminiſter im Schulausſchuß des Parlaments, 
daß künftig der Unterricht in den ſogenannten 
nationalen Lehrgegenſtänden in der Mutterſprache 
der Minderheiten erteilt werden ſolle. In dieſem 
Fall aber müſſe die Zahl der Unterrichtsſtunden 
in der Staatsſprache vorausgeſetzt werden. 
Eine Schulautonomie der Minderheiten könne ſchon 
aus Verwaltungsgründen nicht durchgeführt 
werden, da die Minderheiten in den gemiſchten 
Gebieten ungleichmäßig verteilt ſeien. 
Dagegen widerſpreche er nicht der Einrichtung 
einer beſonderen Abteilung für das Minderheiten⸗ 
ſchulweſen im Unterrichtsminiſterium. 
Der Mintiter lehnte es ab, daß bei der Feſtſetzung 
der Nationalität der Kinder ausſchließlich der 
Wille der Eltern maßgebend ſei. Indeſſen ſolle 
der Wille der Eltern berückſichtigt werden. 
Das Ziel der Unterrichtspolitik ſei es, eine für 
beide Teile befriedigende Löſung der Minderheiten⸗ 
frage fi Gegen die Minderheitenpolitik 


„daß nur die nationalen See den ee 75 5 age 
ih der kommuniſtiſchen Agitation wirkſam eni- abſchnitt 5 aments, der verfaſſungs⸗ 
gegenzuſtellen nen Wie ijt dieje Meinung mäßig am 4. März n. Js. fein Ende findet. Be- 
damit zu vereinbaren, daß die Kommuniſten, wie kanntlich ift das neue Parlament Anfang Novem- 
das Blatt ſelbſt feſtſtellt, bei den Krankenkaſſen⸗ ber gleichzeitig mit den Wahlmännerwah⸗ 
wahlen ihren Prozentſatz von 12 auf 18 gebracht len für die Präfidentenwahl gewählt worden. 
haben? Das zeugt davon, daß jeder Erjola der Der Senat wird fih mit dem Kelloggpakt zu 
radikalen Rechten von einem Erfolg der |befaffen haben, der zu feiner Inkraftſetzung einer 
umſtürzleriſchen Linken begleitet zwei Drittel Mehrheit bedarf. Außerdem ſteht die 
iſt und deshalb in höchſtem Maße die Intereſſen ae 1 Kere auf der Tagesordnung, die den 
des Staates gefährdet.“ u von 15 Kreuzern zu je 10 Tonnen, oor- 
Wie wir ſehen, verteidigen fih die Santer: jfet An wirtſchaftlichen Geſetzentwürfen ſteht 
ten recht unbeholfen. Uebrigens hat die Zahl] zur Beratung die Hilfe für die Farmer und die 
der Kommuniſten ganz unabhängig von dem etwaige Aenderung der Zollgeſetzgebung. Außer⸗ 
Stärkeverhältnis der Rechten zugenommen. dem muß der Haushalt in beiden Häuſern des 
Parlaments verabſchiedet werden. 


vor dem Marſchall Pirfudiki. | Einigung im Eiſenkampf. |$ biolin eden dee ee auf 
Waihau, 3. Dezember. Der Marſchall Pik ⸗ Duſſeldorf, 3. Dezember. (R.) Nachdem die einer zahlteich beſuchten Verſammlung die deulſche 
12977 n Ur Beifang, T re tele im en re a ei Minderheit ſtarken Einſpruch erhoben. 
i i i orſchlag des Herrn Reichskanzlers bereinbart | _ 5 
Karen eine Delegation in A 84 e Baber Die endgültige Enſcheidung über Arbeits. |" Der Aufſtand in Afghanistan. 
Magenten aus dem unbeſetzten Gebiet in Mitglied dieſer Delegation, Redakteur Kur: Em, ga Arbeitszeit dem Herrn 1 London, 8. Dezember. (R.) Die Aufſtands⸗ 
dung geſtanden und dieſem Material gelie- |dziel, hielt eine Anſprache, in der er u. a. ſagte: — Ng zu überlaſſen, hat 1 erige t= | bewegung im ſüdlichen Afghaniſtan nimmt nach 
„haben. Bei den bisherigen eingehenden Ver-“ „Wir jtehen hier als Abgeſandte des poini- bei ordweſt unter Aufhebung der 1 den letzten Meldungen größeren Umfang 
wurden alle Vertreter deutſcherſſchen Nationalverbandes, als der größten pol⸗ gest eſchloſſen: 1. Die Betriebe werden ige ie t | an. Die Bewegung itt bekanntlich entſtanden durch 
ren und Rechtsbeiſtände fern=-Iniihen Organiſation unter den amer 27 en der Ai 2. die . eripiet nach Maß⸗ den Widerſtand mehrerer afghaniſcher Stämme 
kalten, jo daß ein Urteil über das dieſen Emigranten, um Ionen, Herr Marſchall, im Auf⸗ r Betriebsmöglichkeit. l [gesen die Reformtätigkeit pes Königs Amanullah. 
Huldigungen zugrunde liegende Tatſachenmate- trage der 25. Verbandstagung, die in Chicago Innenminiſter Severing tehrene Städte eee n Aufſtändiſchen eine 
k 991 möglich p Jedenfalls find Sil- |ftattfand, sopes Huldigung dar ge übernimmt die Vermittlerrolle. t 5 N | ni > pe N: gern ze 
N p ud X INAS = 
teng und Stenner bereits freige-|unb Gie zu Bitten, bie Ghrenmitatigdigaft urie | perlen 2. Dezember. (N) Wie der jozialdemo- ſichert, da fiğ tarte afghaniihe Gar- 
nifonen in den aufſtändiſchen Gebieten befin⸗ 


onnerstag vorniiiag erfolgten dann im Zu⸗ 
menhang mit der Angelegenheit die Verhaf⸗ 
en des im Stadtpark in einem franzöſiſchen 
lershauſe wohnhaften Geigers Stenner 
Weiterhin die des im früheren Zeughaus und 
en franzöſiſchen Soldatenheim in der Rhein⸗ 
W und in der Cooperative in der Gerichtsſtraße 
3 Heizers Woder. Allen Beteiligten wird 
lat gelegt, fie gegen die Ordonnanz 71 der 
tia ndkommiſſion betreffend Spionage und 
ahrdung der Sicherheit der Be⸗ 
Ngstruppen vergangen zu haben. Ober» 
minor Kratz fol verſucht Babe durch Ver⸗ 
line ! der anderen Verhafteten Schriftſtücke und 
Gen B erhalten, die von dieſen in den franzö⸗ 
3 1 entwendet werden ſoll⸗ 
hi, Angeblich jollen die Veſchuldigten mit einem 


len worden. rer Organiſation anzunehmen. Heute beſteht die ati \ ] 1 
t wichtigſte X ufgabe des Verbandes darin, das paris Sale eg melyet Bat fid Ae den en 0 
ie Polenkum in einer Gruppe von 4 Millionen, die vom Rei change NEE ae Aut Bah Vera t, en. Glüdsdielen 
vom Schickſal dazu verurteilt ift, auf der zweiten lers zu über ee 10 Severing wird bereits sdielen. 
Halbkugel Ar leben, zu verteidigen. Der heute nachmittag in das Ruhrgebiet abreiſen. Mi: Zürich, 3. Dezember. (R.) In der Schweiz ſand 
pornite ationalverband arbeitet auf philan- | der Wiedererö paa der bisher geſchloſſenen Ber geſtern die Volksabſtimmung über die Wiederzu⸗ 
> f kropiſchem und kulturellem Gebiet mit geſtei⸗ triebe ijt am dend um 7 Uhr zu rechnen. fang von Glücksdielen in den Kurſälen und 
gerter Energie. Als Organiſation, von i tag in den Kurorten ſtatt. Zwei Drittel der ſchweize⸗ 


br ü 


9 allgemeinem Charakter, in deren Reihen 8 tu — 15 3 er tor die 8 
F rung, die i ew iſt. 3 Stimm- 
rmſchäden im Schwarzwald. verhältnis der Eingelwäler ift 760 000 für uns 


chied der religiöfen, politiſchen u ſozialen 
W eberzeugung Platz ift, betrachtet ſich der Ber- 
als band als Mittler zwiſchen anderen polniſchen 
igt Vereinigungen in Amerika und wird zur Baſis 

Feſtmeter Gola umgeſchlagen wors 


die legten Telegramme. b geet anaejalcaen nor 


renleiden tätige Medizinalrat Dr. Rich ⸗ Hüfingen und Wolfach einen Schaden von bald 
Mufworten auf die grikilzhen er —.— im Laufe des geſtrigen Tages, als er über 100 000 Mark erlitten. 


gungen in der Reparalionsfrage i nn 
4 In zu Beſuch weilte, durch die dortige Rri- i 

on, 3. Dezember. (R.) Nach einer „Times“. ee wegen Verdacht des Mordes, began⸗ Hochwaſſer der Schwarzwaldflüſſe 
ig iſt auch die belgiſche Antwort auf die | gen an einer Krankenſchweſter, verhaftet. Inwie⸗ Freiburg, 8. Dezember. (R.) In den niederen 
n Anregungen in der Neparationsfrage | weit jih der Verdacht bestätigt, wird die eingejei. Lagen des ſüdlichen Schwarzwaldes war am ge- 
bangen. Die belgiſche und die italieniſche tete Unterſuchung ergeben. Im Laufe des geſtri⸗ ſtrigen Sonntag Tauwetter eingetreten, ſo 
wort enthalten der „Times“ zufolge nichts, gen Tages fand in der hieſigen Wohnung des daß rieſige Mengen Neuſchnee den S warzwald⸗ 
un eignet erſcheinen könnte, die baldige An⸗ Arztes eine ausſuchung ſtatt, bei der ver⸗ flüſſen zufließen. Insbeſondere chwoll die 
zug der alliierten Antworten an Berlin zu ſchiedene Medikamente beſchlagnahmt wurden. Kin f in ganz kurzer Zeit erheblich an. Da 
n 1 rn. Die belgiſche Regierung unter. die er nicht ſchnell genug in den Rhein ab- 
wu, die franzöſiſche Auffaſſung begioti Gr-| Eine Rede Hoovers in Guayaquil. fließen konnten, kam es im unteren Kinzigtal 
dnn der Sadwerftändigen durch die Revara-| Guayaquil (Canadvya) 2. Dezember. (R) Die innerhalb der Godwafferbabn an i . 

Mimijfion, Aus den bisher eingegangenen Feſtlichkeiten zu Ehren Hoovers in Gauaboya en. ſchwemmungen. Die Temperatur ift 3. Bt. 
Ausen ergibt fih, daß Paris als Tagungsort reichten geftern abend ihren Höhepunkt in einem au Sinken begriffen, jo daß eine Gefahr weiterer 
sſchuſſes bevorzugt wird. vom Präfidenten 


Ayora gegebenen Feſteſſen. Ueberflutung nicht beſtehen dürfte. 
Hoover ſagte dabei in einer Rede, die Demokratie — on 


lsi alle guten Polen und Polinnen ohne Unter: 


Freiburg, 8, Dezember. (R.) Wie der mit 
ungeheurer Wucht in den letzten Wochen der orkan⸗ 
artige Sturm in den Schwarzwaldbergen gewütet 
hat, zeigen die immer zahlreicher eingehenden Mel- 
dungen über die großen Verheerungen, 
die der Sturm in den Wäldern angerichtet hat. 
In einzelnen großen Gemeindewaldungen ſind bis 


270 000 gegen die Wiedereinführung der Glücks⸗ 
diele. Der Geſetzentwurf beſtimmt, gaß die Glücks⸗ 
und Unhaltungsdielen nur in einem beſchränk⸗ 
ten Umfang und mit einem beſchränkten 
Höchſteinſatz geſtattet ſind. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben, 
Für Handel und Wirtſchaft: Gutdo Baehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer 
den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Neue Theaterſtücke: 
Zloty 
E. Keſſel: Pique As. Tragödie in 2 Aufz. 3,30 
F. Pick: Elfriede. Ein Stück von der Waſſer⸗ 
kante in 1 Aung... 380 
F. Ewald: Amor als Handſchriftendeuter. 
Schwank in 1 Aufzug. - -» » 4,40 
P. J. Dietrich: Pfiffig & Co. Schwank in 
r 80 
E. Mayer: Die Bockbanigen. Eine Bauern- 


Ä Erziehung überhaupt, haben dieſe Wahlen ein 
ten a. Rhein, 3. Dezember. (N.) Der feit | lent wurden. Das Rathaus und eine Anzahl an- | reges Fntereffe in weiten Mreifen gefunden. aus 


A, 
ji Monaten hier als Spezialarzt für Kopj- | derer öffentlicher Gebäude find zerſtört worden. JI mal durch das Frauenwahlrecht ſich die Jah: der 


d Große 
81 uer in Neufüdwales. der Vereinigten Staaten biete eine Gewähr für 2 auer: 
zen, 3. Dezember. (R.) Geſtern abend Nees ten Willen, und dieſer könne nicht Deutſches Reich. komödie in 8 Akten 8,80 
im Geſchäftsviertel der Stadt Moree im imperialiſtiſch fein. Er hoffe, ſeinen Reiſe Kirch í in Preußen E. Sendke. Gattin Wenn man 1000 Morgen 
von Neuſüdwales Feuer aus, durch das werde die gegenſeitige Achtung und Wertſchätzung enwahlen A ee erbt. Luſtſpiel f. landw. Vereinigungen 
h, erf, Gebäude zerſtört wurden, darunter zwei der Schweſterrepubliken fördern. Vom 17.—19. November haben in Preußen die uin 5 Akten 80 
Wien Hotels und zwei Zeitungsverlage. Der {i : Wahlen zu den Gemeindekörperſchaften der evans | G. Pfennig: Das tapfere Schneiderlein. 
he tete Schaden wird auf 100000 Pfund“ Opfer des Erdbebens in Chile. geliſchen Kirche altpreußiſcher Union ſtattgefunden. Kindermärchen in 4 Akten . 4,40 
Jug geſchätzt. J. Santiago, 3, Dezember. (R) Ein amtlichen] Ju einer Zeit, ma es zukämpfen gilt um Erhai- |E. Rene. Schneewittchen. Märchenſpiel in 
5 un Telegramm beſagt, daß in Port Conſtitucton pet | tung der evangeliſchen Schule und der veligiöſen 5 Bildern 4.40 
di er Mordverdacht verhaftet. dem Erdbeben 57 Perſonen getötet und 100 ver⸗ Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 


karnta Concordia i + P n 7 x 
S 6. en ene n. Zwierzy⸗ 


* 


Original 


„narder“ 


Die unerreichte, auch in Polen viel 100 fach bei allen Empfängern 
glänzend bewährte, von hervorragenden Landwirten als die 
unbedingt beste bezeichnete ; 


Hackmaschine 


für jeden Boden und alle Verhältnisse. 

Geeignet zum Flach- und Tiefhacken. 
„Harder“-leistet auch in allerschwersten, selbst verhärteten 
Lehmboden gute Hackarbeit wo andere Systeme versagen. 
2 Typen: Für Grossbesitz und Mittel- und Kieinbesitz. 


Düngerstreuer „NOSS“ 
jà Einfach zu bedienen. Leicht 
zu reinigen. Geringe Zug- 
& kraft erforderlich, 
Keine Kette. daher wenig 
Reparaturen, 
Billiger Preis. 
Eine Universal-Maschine im wahrsten Sinne des Worts. 


Streut jeden Dünger vom 

kleinsten bis zum grössten 

Quantum absolut gleich- 
mässig und zuverlässig. 


„Voss“ verwendbar uls 
Beihen-Streuer. 


„Voss“ verwendbar als 
Breit-Streuer 
So urteilt der praktische Landwirt über „ Voss“ und „Harder“: 


Robakowo, Post Gądki Kr. Śrem 26. 11. 28. 
Bescheinige hiermit, dass ich mit dem Düngerstreuer Original „Voss“ durchaus 


und 


zufrieden bin, denn er sät gleichmässig sowohl grössere, wie auch kleinere Mengen 
Kunstdünger. Die leichte Reinigung der Maschine erspart viel: ostbare Zeit und Arbeit 
$ Bei sehr leichtem Gang, übertrifft diese Maschine andere Düngerstreuer, vor allem 


die mit Ketten. 1 Š 3 À 
; Vor ungefähr 30 Jaht en arbeitete ich bereits mit dem e ee „Voss“, 
der sich schon damals gut bewährt hat, jedoch haben die gegenwärtigen Verbesse- 
rungen alle meine Erwartungen übertroffen, so daß ich überzeugt bin, dass sich in 
f Bälde ein jedes Gut diese ideale Maschine zum Streuen von Kunstdünger anschaften wird 
Szulc-Opalski. 

Saatzuchtwirtschaft Kleszezewo, (Kreis Sroda), 12. 12. 1927, 

Die anlässiich der im Frühjahr dieses Jahres stattgetundenen Hack- 
Í maschinen-Schau bier ausprobierte „Harder“sche Hackmaschine hat sich sehr 
gut bewährt, Besonders gute Arbeit leistete sie in diesem nassen Jahr beim Hacken 

der Zuckerrüben, da sie infolge ihrer automatischen Abriegelung auch auf hartem 

Boden gleichmäßig au. lockerte. 

Die Maschine wurde von mir angekauft und kann ich die „Harder“sche 
Hackmaschine aufs beste empfehlen. E, Hildebrand. 


Generalvertreter für Polen: 
früher Paul Seler 
Hugo Chodan, POZNA Ý. ul rrzemysłowa 23. 


Am Dienstag, dem 11. Dezember 1928, abends 7 Ahr 
findet eine 


Generalverſammlung 


der Kredit-Bank Pleſzew im Kaſſenlokal, ul. Malinsta 3, ſtatt. 
1. Reviſionsbericht. \ 
2. Vorlage und Genehmigung der Bilanzen, ſowie des Geſchäftsberichtes, 
der Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſtverteilung für das Jahr 1927. 
3. Entlaſtung der Verwaltungsorgane und Gewinnverteilung zu Punkt 2. 
4. Neuwahlen zum Vorſtand und Aufſichtsrat. 
5. Verſchiedenes. 


Kredit⸗Bank Pleſzew, Spöldz. 2 nieogr. odp. 
l Der Vor ſitzende: Robert Stolz. 


italienische Aktien- Gesellschaft 
„Allgemeine Versicherung in Triest“ 


Assicurazioni Generali Trieste 


Gegründet 1831 
Aktienkapital und Reserven 
am 31. 12. 1927 ital. Lire 1 013 272 834, — 


schliesst zu bequemen A ee Br Versicherungen ab: 
Lebens-, Feuer-, Einbruchdie Unfall-, 3 
Haftpflicht-, Transport- und Valoren- Versicherung 
Direktion für Polen: Warszawa, Marszatkowska 154, 
Filiale für Grosspolen und Pomorze: Poznań, Al. Marcinkowskiego 3b 
Telephon 18-08, 
Inspektorat in Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17, Telephon 969, 
Inspektorat in Torun, ul. Mostowa 21, Telephon 331. 

Inspektorat in Grudziądz, ul. Sienkiewicza 14, Telephon 626. 
Auskünfte und Offerten in Versicherungsangelegenheiten versenden 
wir auf Wunsch gern. 

Vertreter und Agenten für alle Orte zu sehr günstigen Bedingungen gesucht. 
—— — —-ä— — ——— —— 


ORDE 


und Lasınagen 


Termin- Lieferung. 


| Original-Ersawtelle früheren u. neueren Typs 


ständig auf Lager. 


| JOZEF ZAGORSKI, Poznań 


ul. Ogrodowa 17. Tel. 3384/3385 i 
Ersatzteile: sw. Marein 38. Tel. 3387 u. 3486. 


neue Modelle, 


Personen- 


Sind Sie nervös? | Radio-Greif 
dann verlangen Sie kostenfrei ausführl. Weg- | Ratajczaka 15 (Apollo) 


weiser zu gesunden und starken Nerven. 3-Röhrenapparate 65 z} 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. | aft Tyn bis bO% Ermäß 


dann nur 


un 


Willst Du zu Weihnachten etwas Elegantes Kaufen, 
; in der Parfümerie von 


blatt = 


LE De h 


Heute früh 2 Uhr wurde unfer lieber Vater, Groß⸗ 
vater und Urgroßvater der 


Landwirt 


Jerdinand Grade 


von ſeinem langen ſchweren Leiden durch einen ſanften 
Tod im Alter von 87 Jahren erlöſt. 


Chekminko poczta Pniewy, den 1. Dezember 1928. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Emil Grade. 


Beerdigung Dienstag, den 4. d. Mts., nachm. 2 ½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus 


Restaurant „CECHOWA“ 


(Budowniczych Pozna skich) 
(früher Bauhütte) ul. Sew. Mielzynskiego 23 


JABLONSKI, Geschäftsführer 
Dienstag, den 4. XII. 1928 


Wurstessen 


Spezialgerichte: 
Dök. Rinderbrust m. Bouillonkartoffeln, Spanferkel, Gänscklein- 


Spezial-Ausschank Pilsner Urquell, Tichauer und hiesige Biere. 
Liköre und Weine erstklassiger Firmen. 


Unterhaltungs-Musik. Unterhaltungs-Musik. 


Aab 


— — 


Jerlangt überall 


Bohner masse 


FOX-TROT_ 


diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch. 


Sin 
elegant 
geklei- 
deter 
Herr 
wird sich 
in Sesellschaft 
niemals langweilen 
Die Sleganz des 
Gracks hängt vom 


Praktische 


Weihnachtsseschenke 


kauft man nur b.d.Firma 


Dom Sportowy 


Wer Wo 
Die besten Grosse Auswahl von 
Smoking- $ f Schlittschuhen, Schlitten 
u. Frack- 10 2 Ski, Schneeschuhen und 

empfiehlt Galoschen. 
0 Stary Nynek 
53/54 
2 (Ecke ulica 
, Wodna, 


Erfahrenen, 


zuverläſſig. Schäfer 


mit Gehilfen zum 1. 4. 1928 geſucht für meine Stamm⸗ 
ſchäferei. Meldungen mit Zeugniſſen erwünſcht. Per⸗ 
jönliche Vorſtellung erſt auf Rückantwort. 


v. Colbe, dabröwka, p. Mogilno. 


Geſucht zum 1. Januar 192) 


einfach. Wirtſchaftsbeamter 


mit polniicher Sprachkenntnis. Bewerbungen mit 
Zeugniſſen an 

Guts verwaltung Nam 

p. Marzenin, pow. Września. 


Jahle 500 21 für 
Nachweis einer guten 


Förſterſtellung. 
Diskretion w. zugeſich. Bin 
gel. Forſtm., itte 30er, 
verh., Ia Zeugn. u. Ref. Off. 
a. Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
3,0. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1945. 


Diener beg d 


alt verh. mit 
guten Zeugniſſen und Empf 
ſucht v 1. 4. 29 evt. früher 
Stellung. Off. erb. an 
Ann.⸗Expedit. „Kosmos“ 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rinnitcka6, unt. Nr. 1948. 


Praktische 


WEIHNACHTS- 
GESCHENRE! 


Rasiermesser, Rasier- 
apparate, Taschen- 
messer, Scheren, 
Tischbestecke, Obst- 
messer,Haarschneide- 
maschinen, Ess- und 
Kaffeelöffel, Fleisch- 
hackmaschinen, Brot- 
schneidemaschinen 
usw. empfiehlt 
1 nar erstklassig: 
— u ta Minan a 
Poznan 


ED, KAROE ul. Nowa 7/8 


(Honeste. gegendh. l. Diseonto-Ges.) 
Besteht seit 50 Jahren. 


Suche zum 1. Januar 
jüngere tüchtige 


irtin 


mit guten Zeugniſſen. 


Frau v. Sierakowski 
Lep'szewo p. Ryczy wol. 


Hnikereinehlie 


eee ER EOS 
evgl., polnit ſprechen fud! 
in Gutsmolkerei Stellung, 
übernehme auchHofgeſchäfte. 
Antritt gleich. Off. an Ann⸗ 
Exv. „Kosmos“, Poznan 
Zwierzyniecka gz, unt. 1951. 


| 


Magazineur (Lageri 

ebri h un) nüchtern, ſpricht 
deutſch u. poln. g. Referenz. 
ſucht dauernde Stell. gl. od. 
v. 1. 1. 1929. Gefl. Off. an 
An⸗Exp. Kosmos‘ Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 1953. 


dem 


De) Pre i 


Wer erteilt evgl., led. Schmiedemerjter, der ſich eL 
machen will, kurz⸗ 
friſtige (/ Jahr) | 
geg. gute Sicherh. Zinſen evtl. Proviſion. Off. Au 1 
Kosmos. Sp. zo. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 


zu Weihnachtell 


empfehle Brillanten, Gold, Silber. Kris"? 
sowie Bijouterie, Uhren, Meekel, | 


Freiwillige Versteigerül 


Aufomobil-Wertitätten und gauf“ | 


Am Dienstag, dem 4. Dezemb 
11 30 Uhr vorm. verkaufe i 
browskiego 83/85, im Hofe, i 


20 gebrauchte Aukomobile in zie 
Zuſtande folgender Fabrikate: 5% 
Renault uſw. Beſichtigung 15 Minuten V 

leigerung. 


M. CEGIELS KI, ul. 27 Grudnia 


r \ U 8 
Sendling-Klein-Kratt- 
Motore 
mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar von 
2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gewerbe 
offeriert als General-Vertreter für Polen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen t 
Poznan, Sew.Mielżyńskiego6, Tel.52-25 $ 


BR 


Statt bejonderer Mitteilung. 
In der Frühe des 1. Advent rief Gott 

unſere liebe Mutter und Großmutter, die 

verw. Frau Rechnungstaf 


Erna Schaf 


geb. Blak 
im Alter von 75 Jahren heim. 


Pfarrer Schatz zu Zabikomd 


und Jamilie. 
Die Beerdigung findet in Hildesheim ſtatt. 


Nach kurzem ſchweren Leiden ſtarb, 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
meine herzensgute, liebe Frau, meine 
liebe, gute Muttel 


klisaheth Kilelmanı 


Poznan, den 3. Dezember 1928. 


Paul Kittelmann, 
Leokadia, as Tochter. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch; 
dem 5. Dezember 1928, nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe. Gen. Uminskiego 26 (früher 
Steinſtraße) aus ſtatt. 


- 
A 
er 


Anleihe von 150 


Große Auswahl in 
Verlobungsringe, 


Stanislaw rant 


Juwelier, Pozn 


billigsten 


Szezawi 
Hutfabrik, 
Aleje Marcink i 


>|) 


Achtung! 


ebrauchter Automo 


bile- „ 
er 152% | 
ber Ar 


an 
n öffentl V gell 
Meirtbietenden gegen Barzahlung miih 19 % 
ob WE 


Fiat, 


J. Bartkowiak, Gerichtsvollieheg 
Poznan, ul. Kochanowskiego 


7 


